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Erfolg gegen die Separatisten
Sankt-rücken. 30. November.

Die saarländische Mochenzeitschrift »Westland«, die ein�einhalb Jahre lang in Saarbrücken als führendes Blatt sur
die Politik der Emigranten unb Separatisten erschien, ist
durch ordnungsmäszigen Verkauf in deutsche Hände über-
gegangen.

Die Wochenschrist ,,Westland« war seinerzeit von dem
berüchtigten jüdifchen Emigranten Thalheimen der von der
Staatsanwaltschaft wegen Betruges gesucht wird, gegründetworden. Die besonders gehässiåe Wochenzeitfchrift war hin-ter der deutschen Grenze von ien bis Amsterdam. weiter
in Paris, London. Neuyork und auch in Palästina start ver-
breitet. Der Erwerb der Wochenfchrift durch einige Deutsche
erfolgte besonders zu dem Zweck, bei den Verhandlungen die
intermänner der Emigrantenpr-esse undder marxistiichenZeitungen im Saar ebiet näher in Augenschein zu nehmen.s traten während»· » · er Berhgndlung Dokumente in Erschei-nung, aus denen �el! ergibt.aß die Begründer und hinter«·· Männer der ,,Neuen Saarpost«, der berüchtigten feparatistis

schen, sich ,,katholisch« nennenden Zeitung in Saarbrücken.
Anlaß hatten, auf die finanzielle Unterstützung ausgerechnetdes französischen Abgeordneten Andre Fribourg zu rechnen.

Jn der Bevölkerung des Saargebiets hat der Erfolg
gegen die Separatisten überall große Begeisterung ausgelöst.as Blatt wird nunmehr überall verkauft, so daß die Auf-
lage im Laufe des ersten Vormittags bereits um das Zehn«
suchet gegenüber der bisherigen Auflage gesteigert werdenonn e.

Im ganzen Saargebiet wird aus diesem Vorgang die
Folgerung gezogen, dasz auch die übrigen marxistischen Zei-tun n Schwierigkeiten haben werden. weil durch die Ent-
hü ungen auch die Hintermänner dieser Zeitungen vollkom-men durcheiiiandergeraten sind.

Scharfe Kontrolle der Einrcise ins Saargebiet
Saaxbrüetem 30. November. Die Negierungskommission

:des Saargebiets hat» eine Bekanntmachung erlassen, in der
zingeordnet wird, daß m das· Saargebiet nur Personen ein-
zreisen dürfen, die im Besitz-eines gültigen mager» oder einesxxPersonalausweises sind. Personen, die nicht ie Eigenschaft
eines Saareinwohners besitzen, müssen· sich 24 Stunden nagt!ihrer »Ankunft bei der Ortsuolizeibsehorde melden. Wenn sie
sich langer als sieben Tage im Sacirgebiet aufhalten wollen,flniissen sie eine Aufenthaltserlaubnis bei der Paszabteilung! der Negierungskommissivn beantragen.
Fortschritte in den Gaarverbaiidtungen 

Rom, 30. November.
Der Saarausschuß des Völkerbiindsrates hielt eine neue

Sitzun ab. Der Vorsttzenda Baron Aloisi, unterrichteteseine itarbeiter über einzelne unkte, über die eine Eint�
guu mit Frankreich unb Deut cblanb erreicht worden ist.Es Handelt sich hierbei um Fragen, die keinen technischen
Charakter haben. Weiter berichtete Aloisi über llnierrebun-gen, die er mit den deutschen und französischen Sachverstän-
digen für Wirtschafts� und Iinanzfragen hatte.

Jleuvrdiiung des Bantweseiis
Die Vorschläge des Untersuchungsausschusses

Der Untersuchiingsausschuß für das Bankwesen hat un-
ter dem Borsitz des Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht die
Prüfung des Bankwesens beendet und das Ergebnis feiner
Arbeiten dem Führer und Reichskanzler in einem Bericht
übermittelt. Dieser Bericht wird nunmehr als Grundlage
für die von der Neichsregierung zu treffenden Maßnahmendienen. Ein dem Bericht wird u. a. ausgeführt, die Wieder-
erlangung eines innerlich gesunden und leistungsfähigen
Kreditapparates habe zur Borausse ung, daß seine Wirt-
cha tlichkeit wiederhergestellt wird. as sei erforderlich zurBeseitigung der Krisenreste, ur Neubildung von Risitvres
serven uiid vor allem zur erringerung der insspanne.
Nur ein wirts aftlich rentabler Kreditapparat ei befähigt,
seine vvlkswirt chaftlichen Aufgaben zu erfüllen, d. h. die
allgemeine wirtschaftspolitiscl!e Zielsetzunif der Neichsregies
rung wirkungsooll zu unterstützen.

Deutscher Sozialismus bedeute. daß die Entwicklungdes nationalcvlrtictiaitlictien Lebens nicbt sicb selbst über·

fassen bleibe. sondern daß· der Staat als Ausdruck des Volkes
sich um die Durchführung der wirtschaftlichen Aufgaben
klimmen. zum Tei sie auch selbst übernimmt. Die herstel-
lung eines den Ausgaben des nationalsozialistifchen Staates
entsprechenden Geld� und Kapilalmarktes müsse das Kern�
slück einer jeden Ileuorganisation sein.

Jn einer elastischen Staatsaufsicht glaubt der Ausschuß
insbesondere den programmatischen Forderungen des Ita-tionalsozialismus auf em Gebiete des Kreditwesens den ge-
genwärtig vollkommenften Ausdruck zu geben.

Ein mit den nöti en Vollmachten auszustattendes Auf-
chtsamt für das Kre itwesen sei eine zivingeiide Notwen-
igkeit. Weiter empfiehlt der Ausschuß die Einführuneines Genehmigun sver ahrens für Kreditunterne mungen.

Die Führung der ezeichnung ,,Bank«, ,,Bantier«, ,,Sikasse« oder einer Bezeichnung, in der diese Worte enthal
End, follten unter einen gesetzlichen Samt; geteilt werim ausreichende Liquidität inü e sicherge teilt wer .Um dem Kreditverkehr die notwen i e Sicherheit und Ord-
nung zu geben, sei eine Trennung es kurz- und langfri-
ftigen Geschäkts durchzuführen.
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Ltngarische Gegenerttärung
Zuriickweisung der siidslaivischen Denkschrift

Der Führer der ungarischen Abordnung in Genf, Tibor
Eckhardh weist in einer Gegenerklärung die in der süd-
Elawifchen Anklagesclirift enthaltenen Behauptungen zurück.us Einzelheiten geht ·· Gegenerklärung Ungarns nicht ein.Der iu oslawifchen Regierung, so heißt es dann, sei es ledig-lich auseine beabsichtigte Diffamierung Ungarns zu einen«rein politischen Fweck angekommen. Die ungarifche Regie-rung werde au Einzelheiten der jugnflawifchen Antlagen
erst eingehen, wenn sie die·Denkschrift grundlichgeprufthabe. ie nugoslawische Sie ierung er_au_- e sich, eine Be-
ziehung zwi chen dem verabs euiinnswurdigen Attentat unb
nützt? iiåoisträkkxmk Ost-P? ijchiwrdspfsswsäixkiikkikåkrin ar ge n ae. iee
sei eine Unwa rbeit; der Mörder sei vollkommen unsbekann
in Ungarn un habe dort niemals gewohnt.
« Die füdflawischen Flüchtlinge hätten niemals von Sei-
ten Un arns etwas anderes als ein einfaches Asyl ergalten,was a e anderen Länder ihnen ebenfalls gewährt ätten.
Die revolutionäre» kroatische Bewegung abe niemals einefinanzielle Unterstutzung von un arifiizer eite erhalten oder
sich in Un arn Waffen oder unition beschaffen tonnen.
Soweitdie e Emigranten eine strafbare Tatigkeit betrieben«feien die Behörden stets gegen« sie. mit unnachsichtiger
Strenge vorgegangen. Das Marfeiller Verbrechen sei nichts
anderes als die natürliche Folge einer Berschwörung hieim Innern von Siidslawien se bst angezettelt worden sei.

Die ungaris e Erklärung schließt mit der FestftellungUngarn habe tro seiner Lei en infolge» des Bertra es von
Trianvn niemals zu Mord und BerfZworung seine ufluclztgenommen, sondern wende fur die rfullung seiner natio-«nalen Aspirationen nur Eriedliche und ehrliche Mittel an.�Die ungarische Nation un ihre Regierung verurteilten alle
"Terroratte, lehnten die Berleumdungen der südslaivischenDenkschrift ab und stellten ich mit reinem Gewissen vor die
Oeffentlichteit der anzen elt, um ihre Ehre zu verteidi-
»gen und die Wahr eit zu beweisen. .
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Gtaatsstreicti in Bolivien
Militärischer zusammenbrach? 

London. 30. November.
Nach einer Jieuter-Illeloun wurden im EhacosGebiet

außer dem boliviiantschen Präsidenten Scilaiiianca, der in-
zwischen abgedanl:t hat. auch der iieugewählte Präsident Ta-
iiiayo unb zwei Si. chter Salamancas sowie der artegsmini-
er gefangengenommen. Vizepräsideiit Tesada soll die Machtbernonimen und eine nationale Regierung gebildet haben,

die die Führer« sämtlicher Parteien umfnszt -
Nachrtchtem die unter Unigehung der ensur aus LaZiaz eingetroffen sind, »svrecben von einem m litiirilchen Zu-

-die bolivianische Zront Zu durchbre

tungen Abstand zu ne men.. Stu nt

fammensbruch und polittfchen Unruhen. Die bolivianische
Grenze soll gesperrt sein. Ein mehreren Siädten sei es zu
kriegsfeinidlichen Kiiirdgebungen gekommen.

Den paraguayanischen Truppen soll es gelungen sein.
chen. Sie bemühen sichje i. die Vresche zu erwe tern, um den Hauptteil der bolivias

ni chen Heeresmaiht zu umzingelm
Iiach einer anderen Meldung soll der bisherige Präsi-dent Salamanca den Oberbefehl der bolioianischen Armee

übernommen haben. während Vizepräsident Tejada die
Führung der Regierung beibehalten hat.

Fin- Kecht und Ehre
Erklärung der deutschen Studenten in Prag.

Die Studenten der Prager deutschen Hochschulen ver-
öffentlichen folgende Erklärung: »Die Prager deutschen Stu-denten baben gemeinsam mit ihren Professoren einen Abwehrkamps ür Recht und Ehre geführt. Bei in- und aus-
ländisct!en tudenten haben die Vor änge in Prag eini
Wirkung ausgelöst, »die uns in unmi verständlich» Weis 
die Anteilnahme der gesamten Weltöffentlichkeit beweist. Dic
Prager deutschen» Studenten wissen. Dank dafür.

In ausführlichen Beratungen baben die Vertreter bei
deutschen Studentengriippen zudem von den akademischen
Würdenträgern erfolgten Schritt Stellung genommen unthaben Retter unb Dekanen ihr unerschütterliches Vertrauen
und ihren Dank ausgesprochen. Jn einer besonderen kundge-bung werben die Studenten dies in feierlicher Wei e mc ««
festieren. Weiter haben die Körperfchaften bechlonwährend dieses Seine ers von allen festlichen Veran

Ebenso werden die deutscde en an keinerlei anderen Veranstaltungen teil«nebmen.� . _ «
Der Rektor unb bie Dekane der Prager deutschen Uni-

versität haben zum Protest gegen die tschechifchen Maßnah-men ihre Aemter niedergelegt. « «
der Prager Iteltor bleibt iiii Amt

Prag, 30. November. Jn der Sitzung des akademischenSenats der Prager deutschen Universität vom 29._ November
erklärte der Nektar Dr. Gr offer, daß er auf Grund der
zahlreichen Beweise des Vertrauens aus allen sudetendeutschen
Kreisen auf seinem Rücktritt nicht beha
Senat nahm diese Erklärung mit großem Beifall zur Rennie
nis. Der Nektar teilte weiter mit, Ministerpräsident man!.
Q0 kt habe ihm zugesichert, daß die tschechische Regierung füreinen würdigen Grsah der Universitätskleinsodien aus deutschen Künstlerhänden Sorge tragen werde«

tniribtbares lltinlld in Ilitil
Sihienenauto mit Schnellzug zusammseiigestoßeii -� 80 Berichte

Mailand, 30. November. Am Bahiihof Pvrta Sufa
von Turin ist Donnerstag nachniittag der Schnellzug Mai«taub-Turm bei der Einfahrt mit dem Schienenauto der Linie
TUIIIIJAVIO WMIMMgIsivßtlI· Nach dem Zusammenprall

THIS

�iiiia das vollbesetite Schienenauto sofort Feuer und umerden Neisendeii brach eine Panit aus. Da die Aus-gütige durch
Trümmer versperrt waren, konnten die Nieiseiiden nur durch
die Fenster den en verlassen. Der Sclmellzug Mailand�
�gurin wurde vom usamineiistosz nicht so stark mitgenommen.Sobald siih die Ne senden vom ersten Schreck erholt hatten,
beteiligten sie sich am Rettungswert und suchten aus dem
brennenden tlliotdrioagen die verletzten Neiseiiden zu bergen.»Die Feuern-ehe und das Rote Kreuz waren sofort aus der
nahen Stadt getretene. Das Unglück scheint durch das Vers«sagen einer Welche verurfachtiovrden zu sein. «
.dem ersten Bett« sind 80 Reisen de mehr oder weniger
�filme: oerlestnnoeben, doch komiien die mitten naih An·legung von Bersbanden entlassen werden.

Die BesuvsBahn entgteisi
Sieben Iahrgäste ums Leben gekommen.

Neapel. 30. November.
Auf der Eookschen Vesuvilia n bei Jteapel hat sich einschweres Un liict ereignet. Der iihrerwagen einer Draht-eilbahn flieg an einen Vfeiler und fiel herab. Vier Ver·

sonen waren» ofort stot und zwölf wurden verletzt. Von letz-
teren sind später drei gestorben, so daß im ganzen sieben
Tote bei dem Unglück zu beklagen sind.

Die Besteigeing des Besuos erfolgt von Neapel aus mitder Eoolsclien eiuviBabn bis an den Aiciienkecieh von wo

rren wolle. Der .



Weise 
diat haben.�

von Sebastian Wiesen

aus die regte Auffahrt mit ber Drähtseikbähn zTim Kraters
rand möglich ist.

Ein Motorwagen dieser VefuwVahn ist auf der Rück-fahrt von der unteren Station der Drahtseilbahm unweites Vesuwdbservatoriums infolge raschen Fahrens ausder steilen Strecke ins Gleiten geraiemunb aus den Gleisen
gesprungen. Der Motorwagen wurde an einem Mast der
elektrifchen Stromleitung zertrümmert.

Meiiterei aus einein ircinzöiiltiien Minenleger
Paris, 30. November. An Bord eiiies in Touloii vor

Anker liegeiideii französischen Aliueiilegers ist nach einer Jn-soriiiatloii des ,,Paris Seit« eine tllieuterei ausgebrochen.
Eiii Teil der Besatziiiig beklagte sich iiber das schlechte Essenund verweigerte die tliahsriingsaufiiahnir. Eine vom Kom-
iiiaiidaiiten eingeleitete lhiterfnihung hat damit geendet, daß22 tlsiaiiii der Besatzung vor das Kriegsgerichtgestellt werden. · .

Stavlfk macht Schule. Ein Pariser Blatt kiindigt ei-
nen neuen inanzskaiidal an, der ein beträchtliches Ausmaßanzunehmen verspreche. Die rheber seien zwei Schcvin-delagenten gewesen, die für Rechnung einer Pariser Gesell-
schast fiktive Anleihestücke von Eleitrizitiitsunternehmungeiiin Limo es und Umgebung unterbrachten und auf diese

za lreiche kleine Sparer und Privatpersonen gescha-

. Ncilkh in Kiccxik
Berlin. Der Neishsmfiiister für Bolksciiiskläriing nnd

Propaganda hat den Westro-Film der Europa »Die Liebesiegt« und den Lloyd-Film des NDLS. ,,Ein Kind, ein
Hund, ein Vagabund« ve rboten. Das Verbot der
Fcline erfolgte nicht, weil sie gegen ftaatspolitische Interessenverstoßen oder weil sie Grundsätzen der nationalsozialistischeii
Weltanschauiing zuwiderlaufem sondern weil sie uniünftlerische,seichte und geschmacklose Machwerie darstellen.

Prag. Die Regierung hat am Donnerstag der National-
versammliing einen Gesetzentwiirf vorgelegt, der die Wieder-
einfiihriing der zweijährigen Militärdienstzeit inder Tschechoslowakei oorsie .

 Senf. Wie im Völkerbiindssekretariat verlaiitei, ist derVölkerbundsrat auf Mittwoch, den 5. De-
zember, einberufen worden.

Briisseh Das· Kabinett Theunis-Franccfiii hat«
am Donnerstag von »der Kammer mit knapper Mehrheit das
geforderte Bertrauensvotum erhalten.

Hsingking Wie das mandschurische Jnnenministeriiiin jetztbekanntgibh sind durch die Ende des Sommers eingetretenen
großen Ueberschwemmungen etwa 36000 Häuserzerstört iind über 3000 Hektar Ackerland vernich-.tet worden

Auslandsmeldungen zufolge wird der russifche Geschäftsträgeiin Paris, Rosenberg, im Januar zum Untergeneralfekretär beiiiVölker-bund ernannt werden.
De: tiikkiiche Außeumiaistek Twefic Riischtii Bei! hat«seine Besprechungen in Paris beendet. Von Paris begibt

sich der türkische Außenminister nach Berlin.
Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, beabsichtigt die

Regierungskommifsiom etwas mehr ausländische Poli-
zeibeamten für die Saarpolizei ein,ustellen. Jn Püttlingen-wurden zwei Arbeiter von fünf eparatisten überfallen;einer von ihnen wurde schwer mißhandelt und verletzt.

Zwei japanische Kanonenboote erhielten Anweisun ,
sich von Schanghai nach Futschau zu begeben, da die Kämp e
zwischen den chinesischen Regierungstruppen und Kommu-
niften japanische Jnteressen gefahrden konnten. WeiterenMeldungen zufolge sind auch englische und amerikanische
Kriege-schiffe unterwegs.

Ehrun des un arichen Miuisierkrasidenteiu Dei; un-
garische Reichsoerwe er orthy hat anlaßlich der 15. Wieder-ehr des Tages des Einzuges der nationalen Armee in Bu-
dapest in einem Handschreiben den Minigerprasidenten undKriegsminister General Gombos zum eldmarschall-Leut-
nant ernannt
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81 Foi·tsetzung.
Eis, war schon Ende März.D erhob sich der Föhm «»
Endlich! Sagten die Bauern. -
Der Himmel glich einem Meer und gleich den Wogen

« hoben und senkten sich die Wolken.
Man sah es � sie waren das Spielzeug des Nigsens

Sturm. Klar und durchsichtig war die Luft.
Die Tannenwälder lagen wie Tintenstreife über der»

blendend weißen Schneedecke »Das »Skhwarze Horn« erschien so nahe, als« hatte es
seinen Platz verlassen und wäre einige Niefenfihritte gegen.
das Tal gewandert. Man konnte es greifen· » _

Menschen und Tiere waren unruhig, gequält.
Wer es in den Nerven hatte, jammerte und klagte.
Wer sonst von einer Krankheit befallen war, lag jetzt«

lieber zu Bett.
Mit dem Sinken der Sonne hatte sich der starke Wind,

gemeldet von Süden her. Ja der Nacht wuchs er zum Or-«
san. Gegen fünf Uhr morgens wütete er und erfüllte das!
Land mit einem ungeheuren Lärm, mit einem Geheul wie
von tausend Sirenen bei Feuersgefahn

Wehe den Tannen. die auf vorgeschobenem Posten ihn.
aufzuhalten suchten! Es war ein Zittern und Krachen wie·
unter den Schlägen von Granaten.

Dann faßte der Orkan kräftig und wahllos zu.
Probierte es da und dort mit einem Dach, stemmte sich

mit zornigem Wutgeheul gegen einen Firft, taftete jeden
Ziegelftein ab, jede Schindel.«

Hier gelang ihm etwas. _
Ein ganzes Dach, viele Zentner schwer, schwebte schonkeacliend in der Luft und fiel schmetternd etliche hundert

Botfchafter a. D.
Graf WolfPMetteriiich f.
Berlin,-30. November. Am 29. b. Aus. ist der

Botfchafter a. D. Wir-let. G . Rat Paul Graf
WolfsiMetternich im 8l. Lebensjahre verstorben

Dei« Weihuachtsnioncit
Jn der altriimischen Zeitrechnung nach der das Jahr im

März begann, war der Dezember der zehnte JahresmonatFriiher war der Name Dezember, so alt er auch war,&#39;do
nicht allgemein im Gebrauch. Karl der Große wollte den
deutschen Namen �heiliger Monat« einführen, dann nannteman ihn Christmonah Thomas- oder Andreasmonat und, iii
Erinnerung an das einstige germanische Julfest, sogar auch
noch lange Zeit Julmonat.

älteste Zeitrechniing hatte dem Dezember· nur 29.Die
Tage zugeteilt, bis Julius Cäsar ihm in dem von ihiii auf-
gestellten Kalender noch zwei Tage zufügte. Nach der altenWetterregel soll das Deemberwetter die Witteruiig für denJuni des kommenden Jahres bestimmen. Jm Volke hielt
man früher fast allgemein den 13. Dezember für den kür-
zesten Tag des Jahres.

Lostage hat der Dezember sehr viele. Der 4. ist der hei-
sligen Barbara geweiht und soll ,,Vlütenknospen« zeigen. Aufihn folgt der Nikolaustacn der uralte Kinderbescheruiigstaa
kvahrend in manchen Gegenden an Stelle des Nikolaus ain

bis. Dezember die heilige Luzia kommt, um die Kinder zu
iieschenkem Dem Thomastag �1.! geht eine böse Spuknachtvoran, die Tage St. Stephan �6.! und St. Johannes �7.!sollen das Gedeihen des Weines bestimmen, und der 28. De-
zember, der �Ing der unschuldigen Kinder«, gilt wiederum
als Tag des llnheils. Zu guter Setzt kniipft sich noch an die
Silvesternacht eine ganz besondere Fülle alten Spukglaubens

Wesentlich für den Monat Dezember aber ist, daß inihm das schönste christliche Fest, W e i h n a ch t e n , gefeiert
wird. Man hat das Fest der Geburt des Herrn, das ur-
spriinglich im Frühjahr gefeiert wurde, schon sehr friih inden Mittwinter gelegt, in die Tage, da auch die Sonne
ivieder neu aiiffieigt und deiii Menscheii ihre lebenschöpfende
Kraft. schenkt. » ·

Lokales
Nun-statt, den l. Dezember 1934.

- Die Adventsfeier der So. Frauenhilfe findet
am 1. Addentssoiintag um 1572 Uhr statt. Jn diesem
Jahie wird ein Kinderspiel aufgeführt werden, ,,Waldhüters
Weihnacht« von H A. Rrbaer, bem Vetfasser bes bekannten
Bubeniomans »Gotifiied Kämpfer-«. Alle, die fett langeni
die Vorbereitungen treffen, hdsf.ii, mit diesem Spiel den
Feieriideii eiii wenig Freude zu machen. Die lichter-
fehinimeriide Kaffeetafel hat jedesmal wieder ihren besonderen«
Reiz. Eine Befcherung der Schulkiuder wird in diesem
Jahre nicht in dem großen Maßstab früherer Jahre statt-
finden können, da uns eine Sammlung nicht erlaubt ist.
Wir werden uns daher beschränken miissen auf die Kinder
unserer Mitglieder. Wir möchten natürlich auch sonst wie
immer Alten und Einsamen gerne eine Freude machen.
Dabei werden wir uns nach den zur Verfügung stehenden
Mitteln richten müffen.

= Fußballsport Am kommenden Sonntag spielt
Preußen-Nürnberg niit 4 Mannfchasten in Sigm-Blau. Die
Jugend und die II. Mannfchaft spielen bereits am Bor-
mittag. Am Nachmittag treffen sich zuerst die Knaben:
smannschaftem anschließend steigt bas Hauptspiel Beim Spiel
der ersten Serie konnte Preußen in Festenberg init 3:1
fiegen. Die Gäste sind als durchaus gleichwertig zu be-
trachten, doch dürfte auf eigenem Platze eine Wiederholung
bes Sieges möglich fein. P.

Meter weit auf den Boden hin. Das ganze Blechdach war
zerknittert von der Faust des Orkans wie Staniol in Kin-
derhand oder wie Papier in der Hand eines wütenden
Schreibers. . Die Masken klammerten sich an die Drähte, die doch
sie tragen sollten. Und dann stürzten die Maßen. Da gab
es keine Lichte: mehr unb kein Ferngefpräclx Bäume leg-
ten sich quer über die Straßen . . .-

Dort flatterten- Schindeln in der Luft.
So lange hatte der Sturm herumgefingert, bis er eine

fchabhafte Schindel gelöst. Dieser folgte schon die zweite
und die dritte, ein Dutzend riß er zugleich von den Latten,
dann hunderte, fuhr durch den Dachboden wie eine feierte
kund stieß gegenüber die Seite auf, einen Arm voll Schin-

f beln mit sich reißend.
Zugleich setzte ein Regen ein. Es schüttete und prasselte.

Dort am meisten und,ausgiebigiten, wo ein Dach fehlte
oder mit großen Löchern in die Nacht starrte. Ganz Dorn-
hagel war erwacht.

Die Feuerwehr follte ausrüden.
Einige sammelten sich, aber schließlich hatte jeder an

seinem eigenen Haufe zu tun.Beim Kronenwirt war alles auf den Beinen. Nu: .
Regina durfte das Zimmer nicht verlassen.

Der Nappbauer kämpfte mit dem Sturm und dem Neis
gen zugleich und versuchte, die größten Löcher zu stopfen.s
Pudelnaß arbeitete er wie in einem Schützengraben with-s
rend eines Trommelfeuers

Die Bäuerin kreischte dazwischen: ·
,,Hat die Hölle alle Teufel auf einmal ausgespien!«s
Frau Hobbet rang die Hände und wagte nicht, über!

die Schwelle zu treten.
,,S&#39; wird das Ende der Welt sein! Herr, verschone uns!«!

Sie betete ununterbrochen·
Kein Haus, in welchem nicht der Käinpf aufgenommen;war gegen die Elemente. «
Heinrich Steuerer schlüpfte in die Ecken des Dachbodenss

iind verstopfte mit Kisten und anderem Zeug die Löcher.f
Selbft ber Herr Pfarrer du:chichkitt, bie Tascbenlatetnesin der Hand, sein Haus von unten bis oben.

= NSDAP. Ortsgruppe Rom-Dian- Am Freitag
den 23. 11. fand ini Saal von Schwuntek eine große öffent-
liche Kundgebuiig der Ortdgriippe der NSDAP. statt, bei
der GawOrgauisationsleiter Pg. Tenfchert sprach. Ei:
erinnerte zii Beginn seiner Ausführungen an die gefprengte
Löbe-Versammlung aus der Kampfzeit in Siiamslan. Mancher
Volkssgenosse hat bereits wieder bergeffen, wie es damals
war, als der Besuch dieser Versammlungen noch Opfer an
Blut und Leben kostete. Wir sehen heute immer nur die
Schäden und übersehen bas, was bereits geleistet wurde.
Vieles isi erreicht worden: Das Heer der Arbeitslosen ist
verkleinert, die Gewerkschaften sind zerschlagen und bas Gesetz
der nationalen Arbeit entstand, bas gigantifcbe Werk der
Deutschen Arbeitsfroiit wurde geschaffen, das 25 Millionen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber zusanimenschließt Voin
Arbeiisdienst wird Oedland urbar gemacht, wir versuchen,
uns in jeder Beziehung vom Ausland unabhängig zu machen,
die Pretsregelung legt isrschäftemachern bas Handwerk.
Alles bas niuß uns Mut geben, mit Vertrauen in die Zu-
kiinft zu sehen und ten gewaltigen Erfolg bes älßinterhilis:
werkes ans dem Vorjahre noch zii übertreffen, wie es der
Führer will. Seiii Wille ist uns Befehl. Jeder muß darum
Opfer bringen, opfern aber heißt so geben, daß man sich
selbst darum einschränken muß. Nicht auf bas Wohlergehen
bes einzelnen kommt es an, sonderii darauf, das; Deutschland
lebt. Ortsgruppeiileiter Pg. Dr. Jeder eröffnete und fchloß
die eindrucksvolle Kundgebiiiig, die mit dem Gesang bes
Deutfchlaiiw und Horst WisselsLiedes beendet wurde.

= Paul Heinlie in Namslaw Der Orts-
griivpe Namslau der Deutschen Aiiaefielltenschaft war es
vergönnt, den bekannten fchlesifchen Dialektsprecher der schle-
sifchen Funkftuiide Breslaw Paul Heiiike, für Sonnabend,
den 24 b. Mir. nach hier. zii verpflichten. Sri: Rahmen der
Freizeit veranftaltete die Deutsche Angeftellteiischafi im
Schwuntckschen Saal untir dem Aiotto .,Lacheiide Heiiiiat"
einen geselligeii Abend. Wie groß bas Jnteresfe dafür war,
ging daraus hervor, das; der große Saal iibetfiillt war;
die Sihpläne reichten nicht aus. Paul Heinke bot den
Befuchern auch ganz Heivorragendes Gingeleitet wurde
diese Veranftaltiiiig durch einige recht nett zu Gehör gebrachte
Eliiuiilftüde. Siiirniisch begrüßt betrat Paul Heinke die
Bühne � viele Eannten ben gefeierten Dialektspiecher schon
vom Nuudfunk her. Seine Bortragsfolge war in drei
Abschnitte eingeteilt iind zwar l! in den erniten, befiunlichen,
2! in den heiieren und 3! in den heiterften Jkgend einen
Vortrag hervorzuheben, wäre dem anderen wehe getan, da
alle gleich gut waren. Seiiie hervorragende Vortragskuiist
iind seine iiberwältigende Mimik legten ein berebtes Zeugnis
voii der kiiuftlerifchen Befähigung Paul Heinkeds ab. Die
formvolleiideta ganz großartige Darftellung der einzelnen
Thpeii war bewundernswert Die glänzende Personen-
Jmitatiom die meifterhafte vlastiiche Sprechkunsh die Mund-
art  berfcbiebenfie fchlesische Dialekte! wurden zum künftletischen
Erlebnis. Es bestand von Anfang bis Ende ein inuiger
Kontakt niit ber ßnhbrerfchaft. Der feine, köstliche Humor
hatte eine ziindende Wirkung, alles lachte, wie nur selten
einmal, brauseiider Jubel forderte Paul Heiiike immer
wieder auf die Bühne, oft mußte er zum aller aller-letzten
Mal, wie er ftets betonte, die Besucher mit einer Zugabe
erfreuen. -� Durch diese Veranstaltung hatte die Ortsgruppe
Namslau der Deutschen Angestelitenfchaft allen Vesuchetii
einen überaus schönen und genußreichen Abend bereitet.
Hoffentlich können wir PaulHeinke bald wieder in Nainslau
begrüßen.

= �Rauchen im Speisen-eigen. Die Pressestelle der
Reichsbahndirektioii Vreslau teilt mit: Seit einiger Zeit
ist versuchsweise im Nicbtraucherabteil der Speisewageii im
allgemeinen ab 21.30 llhr bas Rauchen gestattet. Der
Zeitpunkt, zu dem dann die Bezeichnung ,,Nichtraucherabtell«

Von: Kirchdach flogen die Steine · nd llt f: tlkhegzd gen; den Grabsteinen. « zersche en a «
ie ·locken im Turm summten und klagten leise unter:den Schlagen des Sturmes, der Not läutete... «
Jn der Mühle Flachslaiiders war großer Srhrecfen.
Zwar hatte man da noch Licht, weil die Miihle selber»

ein kleines Werk besaß, das Licht und Kraft erzeugte-L
Aber die Baumstämme, die hoch über einander geschichs

tet lagen und die Berge von geschnittenen Brettern fingen«
an zu rutschen, kollerten, verstauten Weg und Hof, rollten,
und stürzten in den Mühlbach. Das Mühlrad stöhnte und
ächzte. Blieb dann eine Weile stehen, wenn das Wasser
zu hoch aufsprang oder im Wirbel sich drehte, um dann
gleich wieder rasend sich um die eigene Achse zu werfen.

Flachslander hatte schon alle Knechte und Mägde ge-
rufen. 
,,Säubert den Bach! Sucht euch Hacken und zieht die
Bäume ans Ufer! Macht den Nechen steil» ."

Wie ein Komniando durchschnitt es die Luft, den Or-
kan... Da erlosch plötzlich das Licht wie ein Blitz in ber_
Nacht. Hermine stand unter der Haustüre.

Rief mit lauter Stimme: ,,Matthias!«
Der Müller eilte zu ihr.
»Was ift?�
»Gebt Acht» _
,,Bleib du im Haus! �- Geh nicht in den Hof! Schließs

die Türen!«
Und schon war er wieder verschwunden in der Nacht.-
Vom Schwarzen Horn her klang etwas wie Musik. ·
Nieniand hörte es.
Es war- ein- Kampf auf Leben und Tod.
Brav sihafften die Knechte, der Mühlbursch der Sägen,�

Die Mägde griffen tapfer zu. Sie alle wußten: dein Müh«-
bach mußten sie die Bahn freilassen.

Ksorifetzung folgt!.
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. c« «« «« « « « nachtslieder
iiben und Gedichte lernen. damit Knecht Ruprecht einenfleijzigen und artigen Buben vorfindet, wenn er zur Visiteko2nnit. Von heute ab kann man jeden Abend mit seinem
Besuch rechnen. Es ist ja Adventszeit. in der des Ehristkindsheiliger Knecht alle Kinderwünsche entgegennimmt und e-wichtige Noten über Fleiß un-d Betragen in fein di es
Buch schreibt. Und nun kommt her, laßt ein Adventslied
fingen!

Und überall stimmt es mit ein. Bei alt und jung, bei
arni iind reich: in allen deutschen Städten und {Dörfern
Kerzengeschmückte Tannenkränze künden frohe Botschaft.Niemand weiß, woher sie gekommen sind. wer sie erfunden
nnd eingeführt hat. Ganz plötzlich waren sie da. Zuerst alsEin elgiin er. geboren aus der häuslichen Sitte, dann in
Ma en. n wenigen Jahren sind sie zusm Volks-brauch
geworden.

Viele Sitten kennt die felige Adoentszeit Jm SächsischenErzgebirge stellt man am ersten Advent ein Lichtlein
�im Hausflur auf, am darauffolgenden e-in zweites,�am narhften ein drittes und am letzten ein oiertes. Dazu

_ sflegt man allerlei Speisen: Butter. Brot und Käse, Leb-kiichen, Marzipan und Schokolaide �Es iftalles bereit. Wir sind zum Weihnachtsfest&#39; wohl geriistet.« soll das heißen.
__ Weiter südlich pflanzt man Tannen-

biiiintclyen in Blumentöpfe und stellt siekerzeniiberstrahlt als er ten Weihnachtsgruß
aufs Fenster-breit. wo sie in die Nacht hin-
aus-leuchten. Jn vielen Gegensden ist es�üblich, daß befreundete u-nd verwandte Fa-milien einander farbig ummunDene Tan-« inenzweige als Adventsgrüße zuschickem die
dann in den Zimmern an fichtbarer Stelle
angebracht werden

, Großes Ansehen genießen in Süd-Deutschland die Adventsspiele. Inihnen wird die Weihnachtsgefchichte drama-
tifch dargestellt. Urfprünglich waren es nur
kleine Theaterstiicke Durch Hinzuziehung
oollstiimliclser Motive, lyrischer Beigabenund diblischer Geschehnisse gewannen sie ie-doch bald eine größere Ausdehnung. Jnden verschiedensten Gegenden, besonders inDberbayern und Tirol. in Kärnten uind
Steiermark, haben sich solche Adventsspieleerhalten und werden von den Bewohnernkleiner Gemeinden in der Art der bekann-
ten Passionsfpiele aufgeführt. Wohl wei-chen die Spiele im einzelnen voneinanderab. Bald sind fie ärmer. bald reicher an
originellem Beiwerk, an iiberschäumenderLustigkeit und keckem Humor. «

Alte Sitte und alter Brauch erwachen
zu neuem Leben. Ein den Erzgebirgsdörfern
findet das Adventssingen derLutherkurrende in den Straßen
wieder statt. Jn schwarzen Mänteln und
Kappen stolpern die Ehorknaben uber das
abendliche Pflasster und fingen Weihnachts-lieber. Das erinnert mich an die eigene
Kindheit.

Als Ehvrsänger ohne Entgelt zogenwir in der Advents eit mit dem ,,Stern
von Bet lehem« von orf zu Dorf und fan-gen bei n Bauern Weihnachtslieden Das
klingt sehr poetischz war jedoch alles andereals das. Stürniisch und kalt waren die
Abendex Durch Wald und Schnee stapftenwir zum Gut. Den Weg wies uns derStern von Betlehenh ein kleiner mahlen-
ähnlicher Kasten an langer Stange. m dem
�eine Wachsteize brannte. Im Dorfe an p-!langt, betreten wir· den er ten Hof; 1¬� unDe bellten laut und rsa ·i seien. War uns der Bauer freundlich ge-

tbeqen Den momentaner
14 �llbteilungen zur Erhebung gegen Preise-sicher

. Die Gauamtsleituiig der AS. Hugo teilt mit: Der Sinn!
der  Erhebungen gegen ungerechtfertigte Preissteigeriipigen ist�allgemein bekannt. Es ist überflüssig, in dieser Richtung�hemmungslos zu kritisieren. Jeder Vvlksgenose hat die uiid-g-flirhfeit, felbft dnrch Aiiskünfte an der durchzu iihrendciitllltion
mitzuwirken.

Jin  Baubereich Schlesien sind nachfolgende 14 »Ab-
teilungen zur Erhebung gegen Preis-Wucher«errichtet worden: -

Für die Kreise Görlitk Nothenburg und Hoijersweidcu
zsireisamtsleiter Pg. Heller, Gorliih Lutherplatz 6.. Für die Kreise Sprottam Glogau, Freyftadt und Grün«
streckt: Kreisatiitsleiter Pg. Georg Gosna, Sagen,»Ist-sauer Tor 7. _ � . «- »»   «.

sonnen, hieß er uns m vie gute Stube treten. ,,Voiti HimYmel hoch, da komm ich her.� &#39; »O du fröh-
liche...« unsd ,.Stille macht, heilige Macht«. Dabei klap-perte der Kafsenwart latit mit der Sammelbiichse Manchmal
verstand der Bauer das Klappern, manchmal auch nicht.War er hellhörig und nobel. fo legte er eine silberne Markin den Schlitz, wenn nicht, dann waren es nur ein paar
braune Kupferpfennige. Der Kasfierer hatte die Pflicht
genau au-fziipassen. welche Beträge in die Sammelbiichselo n, weil wir genau wissen mußten, wieviel von der
Spensde auf feden einzelnen ent�el.

Wir gingen zu den Armen und zu den Reichen. Ueber-
all erwarteten wir unseren Lohn, der jedoch nicht immer
in Geld bestand. Vielfach erhielten wir statt der klingen-den
Münzen Wurst und Schinken, Kuchen und Nüsse, Gabendie vielleicht wertvoller als Nickelgroschen waren. uns iedochmit weni er Freude erfüllten. Lebensmittel wurden in
einen grogen Sack gesteckt und auf dem Heimweg, so weit
es möglich war, verzehrt.

Frohe und trübe  Erinnerungen knüpfen fiel! an jene
vorweihnachtlichen Wintertage sVier Wochen leuchtete usnsder Stern von Betlehem. Arn heiligen Abend fand dann
die Teilung des gesammelten Geldes statt. Es» war nichtviel. Man konnte sich ein Paar Schuhe dafur
kaufen oder ein wollenes Hemd. Heute besteht
dieser Adventsbrauch nicht mehr. __

da rsänger
für ihre Tätigkeit in der Kirche
ordnungsmäßig bezahlt wer-den. Advent! Die Wochen
der vielen Geheimnifse haben

··"··Fu«r" sie&#39;s-Kreise· Dirschberg Bunzlau,· Laut-an, Löwen-derg: Kreisamtsleiter .Pg. Jurgeleit, BunzlamGörlitzer Straße 18. &#39; _ », �
i "Ftir die Kreise Liegnitzi und Lieben: Kreisamtsleiter Pg.

 Erich Schneider, Liegnitziz Ring 7.
Für die Kreise Schweidnitzz Sttiegau Waldenburz

grinsest-»Er.,«.:;«;.Iitrdstmssxsnsztssxss ««
· fxkitr die Krsise Gukårlcztu uiid«Wåhlauåtxååjtixtslcitcts , i &#39; m i .PS« iäirFFRrIetiäezyosz-Wxrlt!ende1ig, Oele, Ohlau, StrYle;�l-N· both, Br sla iStadt fßresiau-Slanb, Neiiinarkt re - Milgsciy åztegäatiitsleiter Pg. Arthur Ali-tout,
Btezraudihnitgreisex �ieiffe, Grottkau, Frankenstcin und
I? erberg: Kkcitozillltsäeixftk 65i. o.. Wiesenthal-_-n er erg ano rae.1..-..� Lbie�rgifejgollenßaimßanbesbut und Goldberg:

be  gotitien. Die Kinder betrachten täglich den
bunten Adventskalender und zählen die Tage. Jeder Tag
scheint zum·Feiert·cig geworden zu fein. An allen Schuusfetistern bleiben die Menschen stehen und mitten im  Re-triebe des Weihnachtsmarktes Ueberall steht die Schar derKinder � auch solche. die der Schule längst entwachsenmit grauen Locken und silberweißem Haar.

Wollen sie suchen und kaufen? Vielleicht, aber ihreHerzen sind immer voll. Da singt und läutet es durch die
anze Adventszeit hindurch. Es ist felige Zeit, «eit, in der Kinderstimmchen um Erfüllung kleiner Wünsche

wispern und Schühchen hinter Türen und Fenstern auf
Vorschüsse künftigen Glücks warten Knecht Ruprecht-Zaii-ber geistert durch die Welt.

Knecht Ruprechtl Nur die wenigsten wiffen, wie er indie Welt gekommen ist. Urplötzlich war er da, als Kinder-
schreck und -scheuche. ,.Ueberall, wo Kinder sind, stattet ermit dem Ehristkind Besuche ab.� heißt es in alten Chro-
niken. Man erzählte den Kindern, daß das Ehrisstkind die
guten Kinder mit Gabe-n belohn-e. die unartigeii jedoch durchfeinen Begleiter, den Knecht Ruprechh züchtigen, in einen
großen Sack stecken und daoonschleppeii lasse. Jn Iltasketi
erschienen oermuininite Gestalten. trieben die unsiiarigstenPossen uird niißhandelten die Kleinen. Darüber einen

sich die Eltern und gaben den Verkleideten Geldg diente. .Daß der Anblick häßlicher Larven den Kindern eine
große Furcht einjagte. sogar Krankheiten verursachte,leuchtete den Erwachsenen nicht ein. Die Gewohn-

heit, Kinder zu schreiten stammt aus der Hei-
denze»it. Damals spielte eine erdichtet-e Frauens-person. Die man ..Lamia« nannte. diese Rolle.

Diese Unholdiri stahl und marterte nachheidiiischem Glauben vorzugsweise die un-
artigen Kinder. Nach Eingang des  Ehre
stentusms übernahm diese Aufgabe einann. n man .,Knecht Ruprecht!«
nannte, womit angedeutet werden sollte.daß dieser die Kinder tüchtig rupfen uiidzwicken sollte. Dies-er Unfug mit dein Knecht
Vuprecht ist in späterer Zeit durch behörd-Elche Verordnungen untersagt worden. So

«· «erging zum Beispiel im Jahre 1758 imWurzburgischen eigen-des Editi-
.· »Alle diejenigen. die sich in der Ad-oentszeit vers-inmitten, vertreiben un-D auf

der Gasse oder in den Häusern herumlau-
·Kinder zu fürchten zu ma ,sollen mit dem Zucht-hause bestraft werden«

Dennoch ist uns Knecht Ruprecht erhal-ten geblieben. Alleddings mel!
hafte Person, die Die Kinder kaum noch zuehen bekommen. Nachts, wenn alles fchliisn
legt er Den Kindern als guter Geist islßeNaschereien in die Schuhe. ·

Vier Sonntage trennen uns und! pour
großen Fest. Und doch ist schon Das koszeWarten da, ub-erall, bei den Wien chen
· »· disesich grau und tief amHimmel drangen und die Sonne verdun-keln. Die Bäume stecken friereiid · re

kahlen Zweige empor und matten ausden schneeweißen Hermelinmanteh . Die
Felder liegen kahl und hartgefroeen undwarten auf das Lailach weiß und dicht.Die Kinder stecken ihre Köpfe zusammen
und tusscheln vom Weihnachtsmanin der in
diesem Jahre wieder reich beladen ei« iehensoll. um dem einen eine Dampfma thing,
dem anderen einen Baukasten, dem Dritteneine Kiste Lginnsolsdaten uind dem vierten»viele schöne ücher zu bringen. Die klein»

» Mädchen sprechen nur noch von ihren �hegepen, von den neuen Kleider-n, die sie ihnen
anziehen wenden, und nun Dem Handtäsclk
ehen, das sie _nun aber wirklich unbedingt
bekoäntzieäi mässen.chi ·· Nähenie rma menßmh�n. ». .. �rrund!. wie sie alle Wii �lebe �erfüllen
�ißodienluga zlxlgiietsi  h .« n im amtierte-z· u· »» f ji tschsUe» ».Meist-seit» ist. die seit next-eingeram- mitihm! herrlichen Freuden alte g .

« ...-l.1« �Im?�  ·Das ichtiigzqzu tre en, ist so seh-or. «

Kreisanikskeiief ·-4F«g. Max« Saupe, Goldberg i. 6651.,Niegeiterstraße 6b. «« ·
« Für die Kreise Fa1ienberg, Brieg und Namslaiit Kreis«cinitgleiter Pg Fritz Heilinanm Brieg, Stiftplatz 6.

Für die Kreise Vordem-Stadt, OppelnsLand und.Groß-
l_: Rteisamtsleltet Pg. Mschinelh Qui-»ein«

Nilolaistraße 13.
Für die Kreise Gotte-mag, Nosenbekg uiid Kreuzbuvgoåreisanitslelter Pg. Paul �Rother, Nosenberg 9.6.�seine Vor dt 33. I
Fttr di! Reise Natiboy Leobschütj und Tafel: Kreis·aintsieiter 9g. �lieibmann, Co el 96., Quardtstrasze 7.

i« die Kreise BeuthensStad , Beuthen-Land, Hindert-
hing und 0km: wg. WilhWilhelinsttaste 27. �Immun - «warne E. . «�-elni Kluft« Gseiwih». l
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Wo verbirgt Dr. Glossin· Zone, die Braut von SilvesterBursfelsdk Silvester und sein Fregnid Atma dringen in.dieWohnung· Dr. Glossins ein. Sie müssen ihni zuerst jenendritten Ring entwenden, der Glossin besondere geheime Machtverleiht. Wird Glossin den-Ring ausliefern? Niir wenn erdes Schutz-es desRinges beraubt ist, kann ihn Atma unterseinen Willen zwingen und ihm befehlen, den AufenthaltsortJanes zu nennen. Die beiden Freunde vertrauen auf di-eWirkuns des Strahlers. Glossin liefert den Ring aus. Diebeiden reunde eilen nach der Reynolds-Fariii. um Janc ziileiten. � in Der Zeit ihrer Abwesenheit hat Erik Truwor einenneuen weitreichensden Strahler gebaut. Durch feinen Fernseher» beobachtet er, wie Silvester und Atma indie Form eindrin-gen. Aber er sieht auch iin Bilde, daß Silvester den kleinenStrahler nicht bei sich tragt. Erik Truwor fürchtet Gefahrsur seiiie Freunde.
Einer der Männer triig etwas Helles auf den Arinen . . .

Jane . . . bewußtlos. Jhr Antlitz war weiß. Jhr Kopf lag
schlaff iind kraftlos auf der Schulter ihres Trä ers. Dannzwei andere. Sie fchleppten Silvester. Hatten ign gefesseltiind trugen ihn wie ein Stück H über den la .

Zyletzt Dr. Glossin. Ein Lächeln der Befriedigung aufden . iigen.
Lodernder Zorn packte Erik Triiwoiu Er faßte den

Strahler iind gab Energie.
Zwanzig Meter hinter dem Doktor glühte der Sand des

Hofes hell auf. Schmalz in Weißglut und strahlte Hitze.
_ Der Arzt warf einen Blick rückwärts und begann, umsein Leben zu laufen. Mit fchleisendem Fuß jagte er über

den Hof und zog einen feurigen Strudel hinter sich her,denn mit der Mikrometerschraube brachte ihm Erik Truwordie Glitt des· Strahlers nach . . und zerriß dabei in der
Aufregung ·einen Draht des Fernfehers.· Das Bild erlosch. Tausend Meilen trennten Erik Truivvr
von Reynolds-Farin. Erst fegt kam es ihin zum Bewußtsein.

Mibfiebernden Händen suchte er nach dem zerrissenenDraht. Er mußte fich zur Ruhe win en. Mußte mit iiiiend-licher Geduld eine Schraube lösen, en Draht fassen, vor-
ziehen und wieder festfchrausben Kostbare Piinuten verstrichendarüber. Nun endlich war der Verbindung wiederhergestellt·Das Bild erschien von neuem auf der Mattschei-be. � Der
Hof war leer.Ratsel und Geheimnisse, die er nicht zii lösen vermochte.
Hatte Atma eingegriffen. die Gegner vernichtet? Brachte erfegt Silvester und Jane im Flug chifs heim?· rik Truwor wußte es nicht. Er war verurteilt, hier zu
sitzen und zu warten. Einen Schwur leistete er sich: das
Feiier des Strahlers auf Glossin niederfallen zu lassen, so�-halb er ihn wieder vor die Augen bekäine.

I
Jm Walde von Elkington lag R. F. c. Iåwischen Hasel-sträuchern iind Brombeerranken Wenige chritte davonentfernt saß Atma im Gras und wartete. Seine Lüge ver-rieten Unruhe. Er verharrte regungslos, von der onne be-

schienen, in die Betrachtung bes manbernben Schattens ver-sunken und» spürte, wie ihm Minute um Minute die alte
Kraft und Ruhe zurückkehrte. Die Eidechsen kamen neugierighinzu und liefen furchtlos über seine Füße. Eine Haselmaus
führte dicht vor ihm ihren possierlichen Tanz auf. SomaAtma erhob sich. Ein kurzer Blick auf die Uhr. Zwei Stun-
den waren verflossen, seitdem Silvester von ihm ging, hinein
nach Reynolds-Farm. das Mädchen zu holen . . . zwei
Stunden. Atma erschrak. Zwanzig Minuten hätten genügenmüssen. Auch dann noch, wenn die Liebenden ein langes
Wiedersehen feierten.Mit langen Schritten eilte er der Farm zu. Die Flügelder Hoåtåir waren niir angelehnt. Er schritt iiber den Hofiii das ohnhaus und fand es verlassen. Der Vorraum leer.Der große Wohnraum o ne eine lebende Seele. Aber die
Unordnung verriet deutli einen statt ehabten Kampf. DreiStühle umgemorfen. Die ischdecke in alten. Ein Glas zer-häoczlien am Boden. Und dort Logg Sars Hut. Seine Hand-uje . . .Während er den Raum verließ und die Treppe weiter
hinaufstieg, malte sein Geist sich plastisch die Szenen aus, die
sich hier abgespielt hatten während der Stunden, in denener dort draußen im Walde ruhte, wartete und frische Kraft
sammelte.Es wäre niemals passiert, wenn er bei voller Kraft
geworfen möge. ådcznnl häåtte et; mit� wachem Nervensystemas ommen e n ei re zeii epur.Nun hatte er das Ende De? reppe errei t. Ein türm-
artiger Erker bot Aussicht nach allen Seiten. tma trat an
sdie Scheiben, durchs ä te den klaren Ahendhimmel und sah
in der Riehtun auf, esten einen ellen Fleck seine Bahnziehen. Ein Fszugschiff . . . Zu die er Zeit . . . in dieser
Höhe. s konnte nur von Elkington her kommen. Noch war
es Zetit. Jn langen Sä enldspratttg der Jndåic Je Treppeinun er und eilte dem a e en e en, wo . . c. un-PerRanken und Kräutern neuen Zslzsigen entgegenharrte.

Ü
R. F. c. 2 hatte Kurs West zu Nordost. Der Komman-

dant Eharles Boolton stand am Ausgucb Jn der Kabine
saß Dr. Elossin in einem der leichten bequemen Korbse sei.Seine Zuge trugen die Spuren von Leiden und Raum en,seine Augen waren getötet. Er machte einen ubermudetenund übernächtlgen Eindruck. Jhm ge enüber in einem zwei-ten Sessel lag die zierliche Gestalt ganes, von tie er Osa-macht umfangen. Ja· einer Ecke des Raumes, auf em o=
Den, mit starken Stricken schwer gefe elt, Silvester VursfeldDr. Glossin erhob sich von seinem» tuhl. Langsam, als ob
jede: Seht-it V ihm Schmerzen bereitete, ging er durch denRaum auf Ohnmachti e zu. » .

Er beugte sich über ane,»und suhlte ihren« Puls. »Mitsanfter Gewalt brachte er ihre Lippen auseinander und flößte
ihr aus einer kleinen Kristolkflasche einige Tropfen einer rot

ZUKUNFTSROA/{AN von! HANJ� Dis-s -
fchimmernden Flüssigkeit ein. Er fühlte, wie der Puls danachtarker ging, wie das Blut die Wangen der Bewusztlosen
leicht tötete. Beruhigt kehrte er zu seinem �Blase zurück undnahm selbst ein wenig von der Flüssigkeit. Dann ruhte sein
Blick lange auf dem gesesselten Silvester. »

Bedingungslose Vernichtung hatte Cyrus Stonard be-Bhlen Den einen der drei hatte er. Diesmal sollte er der
ernichtung nicht entgegen.

Dr. Glossin überschlug die Zeit. Noch drei Viertelstuii-den. Dann war das Flugfchisf über Montana. Dort am Ost-
abhange der Rocky Mountaiiis hatte er einen Schlupfwinskel. Und dann . . . dann ging es mit R. F. c. 2 in sau-
sender Fahrt nach Sing-Sing zurück. Der drahtlose Befehl,die iieue Maschine dort betriebsfertig zu halten, war längst
gegeben. Diesmal sollte die Vollziehung des Urteils schnelliin glatt vonstatten gehen. Ohne Zeugen. Niir er wolltedabei fein iind sich überzeugen, daß der Strom diesmal auchwirklich feine Schuldigkeit tat. Dann war die alte Scharte
ausgeivetzt Dann konnte ihin auch Cyrus Stoiiard keinen
Vorwurf mehr machen.

Dr. Glossin lächelte befriedigt. Die Arznei hatte ihn
körperlich erfrifttht. Die Hoffnung, daß seine Pläne schnellzu glücklichem Ende kommen würden, stärkte ihn.

Sein Gedankengang vurde unterbrochen. Er hörte, wieder Kanimandant Dringlir! in das Telephon nach dem �mit:
torraum sprach:

»Die Umdrehung beider Turbinen ist von 8000 auf
FOOL gefallen und fällt dauernd weiter. Was ist bei JhnenUS II

Dr. Glossin wurde aufmerksam. Jetzt irgendein Motor-Ptefekt Ein Verfagen der Turbinen. Das konnte feiiie Pläneoren.
Eine leichte Erschiitterung ging durch das Schiff. Die

Spitze neigte fiel! etwas nach unten, und im Gleitfluge tieges aus der gewaltigen Fahrihöhe hinab. Die Tür des o-
torraumes öffnete sich. Der Jngenieiir trat herein. DenLederanziig bespritzt Spuren von Nuß und Oel an den
Händen.» r. Boolton, beide Maschinen stehen. Sie drehen sichnur iioch, weil der Luftzug die Schrauben rotieren läßt.
Die Maschinenkraft ist meg.�

Der Kommandant fiihr auf wie eine gereizte Butt-
dogge.»Ja drei Teufels Namen, Wimblington, wollen Sieuns bis auf die Knochen blamieren? R. . c. 2 ift Das befte
Schiff unserer Flotte. Bringen Sie die afizhinen in Gangoder ich bringe Sie vor das Kriegsgericht.
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Der Jngenieur eilte in den Turbinenraum zurück. Er
vergaß es, die Tür hinter sich zu schließen. Das Geräuschvon allerlei Werk u n un Hantierungen drang in die
Kabine. Derweil gin das Flugschiff ohne Motorkraft un-aufhaltsam im Gleit lu zur Erde. Nur noch zehn Minu-ten, und es mußte lan en, wenn die Maschinenkraft nicht
wiederkam. ._

Der Jngeniour erschien wieder im Raum.
»Herr Kapitän, der Fehler sitzt in den ZündanlagenDie Maschinen bekommen keinen Zündstrom.«
Der Kommandant wurde blaiirotim Gesicht.
�Sri Satans Namen, Herr, Sie fallen die Maschinenin Gang bringen. Sie werden ersiho sen, wenn wir not-

landen müssen&#39;
Mit der unanenehmen Aussicht auf den Tod durch

eine Kugel verließ imiblington den Raum. Die Dinge er-
fuhren dadurch keine Aenderung. Die Maschinenkraft bliebaus. Der Gleitflug in die Tiefe dauerte an. Schon befand
sich R. F. c. 2 in einer Dichten Atmosphäre nur noch 3000Meter über dem Boden. Noch vor kurzem waren die Son-
nenstrahlen vom Westen her klar und kräftig in den Raum
efallen. Seht nicht mehr dreißig sondern nur noch dreiilometer ach, war das Schiff bereits im Dämiuerschatten

der Erde. ommandant Boolton durchspähte zähneknirschend
die Gegend und fuchte einen passenden Landeplatz für dasS if. Er bemerkte, daß es ihm gerade noch möglich leiiiwirr e, iiber einen Hochwald hinwegzukommen iind aiif
einer mäßig großen grasbestandenen Lichtung niederziigehen

Die Aufre ungl des Kommandanten hatte sich auchGlosgn mit ete it. nruhig lie er mit kurzen Schritten inder abinecsin und her. Sein lick fiel auf Silvester Burs-felD. Der esangene hatte sich herumgeworfen so daß erJane sehen konnte, die immer noch in leichtem lummerla Die Blicke Glossins und Logg Sars trafen ich, und
Sgzrecken kroch dem Doktor an das Herz.

San diesem Augenblick fühlte er, daß ver Motorde ektreine zufällige Panne war. Er fühlte es, daß diese unhe m-siehe, unbekannte Macht wieder hinter i m her war. Er� hätte
einen Eid darauf geschivoreiy daß diese e Kraft, die damals

Dort
herrschte. Kommodore Boolton brach das Schweigen.

die iljiaicliiiie in Sing-Sing lähniie. fegt auch Die Turbinen
des Rapid Flhers in ihrer Arbeit anhielt. Mechanisch faßte
Er nach der Tasche, welche die kleine ivirksame Schiißwaffea .

R. F. c. 2 fetzte auf Die Grasnarbe aus. Mit vollendeter
Steu rkunst hatte Kommodore Boolton das Schiff noch überdie legten Hochstämme des Waldes gebracht. Unmittelbaram Waldrande kam eszur Ruhe und wurde von den
Schatten der schnellwachsendeii Dämmerung umfangen.Boolton ließ das Steuer los und drehte sich um, als ein
Geräusch feine Aufmerksamkeit fesselte. Wie »Ur Salzsäiileerstarrt blieb er stehen und stierte durch die eitenscheibem

Ein zweites Flugschiff schoß aus Der Höhe herab, ge-wann Gestalt und legte sich kaum hundert {Dieter von. F. c. 2 entfernt auf den Rasen. Das von Minute zu
Minute unsicherer werdende Licht der Dämmerung geniigtenoch, uin die Formen erkennen zu lassen.Kommodore Boolton fand zuerst die Sprache wieder.

, will des Teufels Großmutter heiraten, wenn esnicht R. F. c. l ift. Es fliegt kein anderer Bau von derSorte in de Welt. R. F. c. 3 ist noch in der Montag«
Der Kommandant hatte feinen Aerger vergessen. Die

Neugier, wie R. F. c. 1 hier plötzl auftauchen könne,überivog alle anderen Gefühle. Dr. Glossiii stand da, dieHand an der Schußivaffe und blickte auf das stxnde Skhifs
drüben regte sich nichts. unheimliche Ruhe

»Was brennt hier? Habt ihr Feuer in den BlaschineiiWEr schrie es nach dem Turbineiiraum hin.
Auf die Antwort brauchte er nicht zu warten. Licht

öffnete sich die mafsive MeiallwandR. F. c. ·2. Das Metall lühte eine Sekunde hellt-di. dienächste grellweiF und ver-sprühte dann als Dampf. Nochbevor es Zeit atte zu schmelzen und wegzufließeim Die
innere Holzbekleidung flammte einen kurzen Moment, aber
auch sie oersprühte und verschwand, bevor es zii einem rich-
tigen Feuer kommen konnte. Nur ein letzter Brandgeruih
machte sich bemerkbar.Schon war die dem neuen Flugschiff zugekehrte Seiten-
wand von R. F. c. 2 in der Größe mehrerer Ouadratmeterverschwunden. &#39;

Komiuodore Boolton sah, wie sein utes Schiff sich vor
seinen Augen in Dampf und Nichts aus-Este. Mit geballtenFäusten stürzte er erbittert auf die entstandene Oeffnung zu.

. . . Und geriet in den sengendeii Strahl der teleners
getischen Konzentration. Jm Augenblick flammten die Erlender an seinem Leibe auf. Er wollte zurück und war Dort!
fchvn tot. verbrannt, in rotglühende Kohle iind stäubende
Asche verwandelt, bevor noch der Gedanke, daß er bedroht

. sei. in·seinem Gehirn Wurzel fassen konnte.Die Flamme des Strahlers fraß weiter. Schon lag die
Kabine bloß. � legt oerfprühte die dem Angreifer zugekehrteWand des Motorenraumes.

Jngenieur Wimblin ton war nicht gewillt, feine Ma-chinen ruinieren zu lassen. Seine Rechte fuhr nach derafche. Schon lag die Präzisionsschußwaffe in feiner Faust.Rrafelndlichlugen die Geschosfe gegen die Flanken von. . c «
Das erste . . . das zweite . . . das dritte . . . das

vierte ging darüber inweg, denn der feurige Strahl faßt«
den Jngenieur, fraß ie Waffe in seiner Hand und fraß ihi.bft, bevor er ein fünftes Mal abdrücken konnte.

Mit auf ehobenen Händen sprangen die Monteure
durch die Oeffnung ins Freie.Der eine zerfprühte und verglühte im Augenblick des
Absprun es. Den zweiten traf der Strahl in der Zehntel-fekiinde, ie er in der Luft schwebte. Etwas weiße Asche fiela n Rasen. a

Dr. Glossin hatte die Kataftrciphe im Motoreiiraum
nicht gesehen. Mit Aufbietung aller Kräfte hatte er in die-sen Sekunden die Verschlußschrauben gelöst, die die Tür auf
der Backbordseite des Flugschiffes verschlossen hielten.

Mit einem Sprunge riß er Jane an sich. Mit einem
Ruck hatte er auch die Schiißwaffe wieder zur Hand.Der Schuß blitzte auf. Aus nächster Nähe war die
Waffe auf Silvester gerichtet.

Schmerzlich zuckte der Getroffene zusammen. Eine kräf-
tige Abwehrbewegung mit den eng gesesselten Händenbrachte den Doktor ins Wanken. Er wäre gestürzt, hätte er
nicht im letzten Moment die Waffe fallen lassen und sich anden Türpfosten eklammert.

Seht zeigte sich die Kraft, die in diesem mißgestaltetenKörper vorhanden war. .Die bewußtlose Jane noch immer auf dem Arm,· glittGlossin von der lattfvrm der Kabine auf der Backbord-
seite zum Flugschif hinaus und lief auf den Wald zu.Jm leichen Augenblick, in dem Atma R. F. c. 1 ver-
ließ und in langgestreckten Sätzen auf R. F. c. 2 zustiirinte.Als Glossin auf der Backbordseite den Boden berührte.sprang Atnia auf der Steuerbvrdseite in das Schiff.

Er sah Silvester gefesselt und durchschnit die bindendenStricke ebantenfchnell. Er ließ den Strahler in Silvester§ände allen, litt im selben Moment fchoii zur anderenSeite des Flugsschiffes hinab iind stürmte dem Walde zu.
Es war hohe Zeit. Nur noch undeutlich schimmerte Janesweißes Kleid durch die Stämme. Dr. Glossin hatte einen

bedeutenden Vorsprung, und die Schatten der Dämmerungwuchsen von Sekunde zu Sekunde. Aber Dr. Glossin war
alt, und Atma war jung, Dr. Glossin trug ene schwereLast aus feiner Schiilter, und Atma war ungehi dert.

Der Vorsprung Glossins nahm von Minute zu Minuteab. Durch das Stoßen und Schütteln des Laufes war Jane
wieder zum Bewußtsein gekommen und sträubte sich mitallen Kräften. Sie schlug auf den Arzt ein. warf sich wild
zurück iind hinderte ihn schwer. «

Schon hörte er Den keuchenden Atem des Jnders hinter
d!. Da packte ihn die Todesfurcht Das Verhängnis kamnl

Z

lssinter ihm. Nur noch einmal entrinne ·
 Fortsetzung folgt»



�Qßol�fabrtshrtefmarken der Deutschen Reich-Spalt. ��*°"e°!�"�!°"� �i «« W"«""Sch««-EDllkttaäschaåixLage im Bett zu· urteilen, muß bereitstödlich gewesen sei, wel de Tote ihre Nuhelage nichtsGMUS US Zo- 3��! 1935� oeränbert hatte eint; sici,«das« Blut fast ansschiießiich unter
mm �m� ihrem Kopf befand. Ein Kampf zwischen dem Täter und

der wohlfazlirtspostlaete feinem Opfer scheint also iiicht stattgefunden zu haben. Die. « · Tat muß rund drci Llliulieii zurlicklie en. Die Ermordete hatmm" «sp««3««"««7«5 Die Woalsaamwefmaraent genaii Tagebiich geführt und ihreg Eintragungen batieren
«  die auch tn diesen! Wink« nur bis ziim 6. November. Auf eine so lange Zeit läßt

�[5 Eine Tamtam� des» aiich der zienilich fortgeschrittene Verwesungszustand schließen.
Winterhilsstverks anzusehen Die Wochnik muß iiach ihren  Eintragungen mehrere hundert
sind, werden von allen Wohb Mart Bargeld besessen haben, welches jetzt fehlt. Es liegt· ·  ·«  salkrtsorgaiiisxatlioneii kuifid daher zweifellos Naubmord vor." �e «   « «� z«  st aten vera l,

SYZMEZZHFZY  4YiitiiiiiEisiiYxii Yiisiisknkissgi «  g · » 7 Insnsssitsti via so. III-n Ausbau bes ldaiidauer Flugbuhtlllsis
« « ·Mun-·H·,5RF· 1935 als amtliche Frei: Auch der Glelwitzer Flicghcifen erhält tltachtfeueriing

Hi,iinaikiniiailiiiselt . Winke« für �He Vom« Jii der letzten Vollsitzung der Jndustrie- und Handels-i·VUUSEU TM JW UUV AUSI xainmer Breslau erfuhr die Oeffentlichkeit zum ersten Males
kund. Die 9 verschiedenen von dem beabsichtigten Neubau eines Flugbahin

Marien sind  Entwürfe von Professor Spiegel hofs in Gandain Darüber hiiiaus wird jetzt folgendes
und zeigen Abbildungen verschiedener Berufe, M« n!�

I ba tn de d rch den Mangel an Mitteln früh«·:.-, » »F« . » als« V«iåspstäkisåezusikakkeohgsrdJoägsxlanzej zkiiiglnieisliterlbreochtkkiklrcss eiitstand lediglich die· große Flugzeugs
tllh l2bullikiesiieiilll2 iteasekåitiioftlieisd eines sei Mannes ais Siniidiid El« m� Teils-III? M sVssfkkisfttbUVNDFJZHYFIWS "K":� .. «» « · . ». « ·  vmmer iees ares e oenen «a eeuerung e
«»,4·beiiisil1i-iioi 4- Låveuililiettolliilfejz  deutsche? Volkssemeiklichssks Die GENUS« AUF Breslauer Flughufens und die in der Folgezeit noch not-

schläge bei dem Preis der Marien ermöglichen wendiae Erweiterung des Nollfeldes waren weitere Grün«
es Jedem, durch eine kleine Spende ein groszes die endgültige Gestaltung der seinerzeit beabsichtigtewFlugZ
Hilfgwetk zum Wohle notleldender Volks-genossen hafenneubauten erneut ins Auge zu fallen- ach langwierigen
z» Mtekstützen Außerdem werde» di« Mark» Verhandlungen mit den interessierten Stellen ist es gelungen,&#39; . die nicht uiibeträchtlichen Kosten der Errichtung eines Ver-i S nmlerirei en besonderen Antlan findenb: btglltettten Marieiikunsiwerke tin Stsahldruckt walmngs: Und Neimumtionsgehäudesg Z« �man� - - -&#39; Der neue Flugbahnhof wird ein großes, neuzeitlich ein-
vetfahten hergestellt find· Die Wvhlfshstsbsiei gekichtetes Neftaiikant enthalten. Jm Ooetgeschoß wird da;
matte des lebten Winters hat einen Wvhliabttss Gebäude Dienstiteiien für die Lufthansn die Lnftpoiizen den
ertrag von RM. 825 000,- gebracht, dir in Zoll und die Post aufnehmen. Weiterhin wird die Flugh enitililleuliliisslieitiliiil - - - - - -r; --3zz,,,s»»,»»,,,,»,33, » Verbindung mit dem Winterhilibivert verteilt ist.  ktsld·tk!u-ngrxktälxck!eä;äalgzk·IJZUTUYILUILTJHLZITLIIPFY

im Frühjahr begonnen und im Herbst nächsten Jahres fertig·gestellt werden. -
- - - VI« stehkjss kkbk-dz- ·; gez-»»- - V kkzwjrks nspkjekzzk· _ Alle Anstrengungen der Provinzhauptstadt der Ent-lßtffeufdyaft IM  M« dck RasUf slühevollenzzesluse d; PfoetzhsszeroTabakfKF«»gz-,jnskj. wicllung des neuzeiiliclxnsplzuftverkehrs gerecht «zu werden,

Die Ausbeute der Itanga-Parbat-Expedition. iiits. Jn sieben langen Jahren ist es gelungen, nikotinfreien Ware« Zweckkoss "i"!!! CI n"!!! Akklchöelkls AUUUSEU UND» DE«- . «« - · l · « deutsch n &#39; a ttentab f «� so a r b veksckjedene gut. �egten beu�d!?�  fnssiijchiullg  nänssschnitiokcsniestbistciglstedksislfbliierclfgsx ikreitgessxäifechslgeselitklittstästaikecixxklse ten ��e zu3gEwkiieinen, Deut: die glåclse iieriikengende Llllirkung hat b!!! °5_°!td�¬t!td!¬!! 3105100700 G!S1W1tz- 3!! Vskalllaisslls 0"!!!
uerursachten Tod von Will Merkl Willi Welzenbach und 10!? VI? Skklllefühkkskl VkkeklkssisCkekkentssbUW� Etwa 200 islnerspts b.� ekspspeklkchen Vorkehtunseii Z« �m�! "mUlrich Wieiands ein Mißeksaig gewesen. um so« oeniekienss Pflanze: in d? Platz und in hellen bauen bereits deuttckn w� aaiujsben Ei«kisssssssssächkachfxfkigghizefåehtFngulskäkkßeiziackx. « «  - · · t i· d r. ! -
Tiiviisrttkeerkisiiidkiir ä�äi�fl�ä�fle�il�ät�i�äi�ä��f#513331"efmeäiä? We�äifliä is? 3., daß die Schwiekigteiten die scheinoak VETEEEEIUUS �er!!!� I"!!! m� �i!!! UUFTHGVIEØEU Mitte« di«ld &#39; &#39; B · t den etwa 30 Gl sel wischen durch unser Klima und unseren Boden gegeben sind durch ZUÄIMJIVch beaiistiindeten Vodenvekspltniise WSUIEWV D«-«i.s!cil�ekinlli1 tseliglämillteteerrslchhiihrguilii der Umaeqendpdes öNanqas 0te Art des Anbaues und durch die Art der Behandlung des 9l"ch3"t«§3e.Jnanwssnahme Und Fekiigflelluns d« VUSIMC«. « "l · " ll f t « - Tabaks nach der Ernte überwunden werden konnten. Wir F� Glemitzek VUUVVVHTVCU erwdslichen �es dem SüdoiiknsBarbat beftxegen, um von ifnen aus vor a em ar ogra · · · · · · · m de» Nachttlugærke r f» managen Gut» ob» Po» Un·
Wild!?! 9°°9r°p9mb° Und Seoloiiische mul�ebge� J«- mcicfhesp Eise« dass-ZEIT«FFJiasTYEY1eFT««YkitsiidksstsiendiTYTZieiYTTJ «-bezogen zu werden. mit sind die Liorbedingungen filrdie»Es Zskeksz tisfisiTetlisäsTrCsfßsxtssiältbibtiefozslgggiesin sägtäeiäieiüfxr. Ver uche künftig den Austciuscii mit den Balkanländeriy der äsükffsilsäZukzsäkänernskekitifzåklkltTIMMUTTVUCISU LUstVSkkCHk UND
AmbyllikchiskiichddisP JnsåisxndgösgsitikkefgiesdIisissixxskäss ilgchstsgeeäfresgckizstas 22222:? zägkglzeefs Izsskessjzsklskkelsteestxs Mit den für ·Breslau uiid Gleiwitzs vorgesehenen Neueruiiij««r,ieiiio«vfoi«eeifik" Hin: ensigsechend ewaitigen kiimatiichen Gegen» steht. untere seit 50 Jahren rücklöulige Tabakerzeugung u 9°� �b� �d! b" GUMUUIWI f« °��°9&#39;��"�9�° �5°�*�Il���!zähe» J» harten, Sumpf Wissen, unwegsamen Und über. teigern und das weitere Anwachsen der  Einfuhr in sesun e defchzlftåäpkuttldeke nacebxatåeem fKstdeiix uätäsgiäikittggsetletn Zefsiåizchesz«aus steilen Gelände mußten die wissenschastlichen Ergebnisse 0 Ue« 6!! �m�!!!- WUPISUD n!!! I!!! Juhke 1881 noch 1:} 000 Zlkbflu » im· Laus· M» werde» Mal· die wesentlschsbeneikis.d G l"«nde f"rinlich ab erun en werde» Doppelzentner Tobak im Lande ernteten, betrug die  Eigens 9 Z« . . . . �-em e a �D . g» .9 . · M. - erzeugung im Jahre 1930 nur noch 210 000 Doppelzentneix SFSW Und Lanpezeiten M VI« STIMME? �m�! b?� �m� 735m7�?
W» ZsrmwkseskkfätIZEZFHUJZIIIIIFFHSFsxisziäfsskzgsgzufgatssi Sie wird für diese» Jan: auf 320 000 Do petzentnex gefertigt. ezäntiwsseltsminungsklxsgbaktn M 01!!!! einem.
Yes nschlafkssnbetennte Hzeljiet Hepsssnissizgd1g,chFF-sch;"- PäåioZsispii Pius-IT» Fspoikikizsiikeie i«iTi"t3F-i-«Te"?«92Z"ZTiE l ·« 5 99��!!! i M« Aanö Neu« T· en« «« e ·« « e� .� m� e gewachsen und dürfte sich jetzt um 800000 Doppelzentner be-zentralen himalaja zu gewinnen. Sinn der wissenschafts wegenlieben Arbeit und der ganzen Expedition überhaupt war es. · .. . . · . »
exakte UND Ssüssdllchs Dtlstschs AIDSIEHMSTHOVEU "!�°�&#39;!�&#39; text-ZEIT?i«II;·«Ze"?nTliknkfiksiikksYkiåeYasZo Zssiemsetsise
trage" i" di« höqisten Gipfel d« hmaslaia mm m« ihm« cheinen aber erstens iinstige Wechselwirkringen gegenüberEmebniiie Ü" erzielen« d« Dkutichiand M wlfienschaftllcheu dem übrigen Tabatanlsau anzubahnen und außerdem kann
iWettkampf d« Von« vorwartksb.rln9eti· ·. hierdurch das Produktionsprbgramm �Der deutschen BauernDie Abwicklung der Exiieditiom die nach dem erschuts wzkkungzvokl ergänzt werden·
�ternd·eii Ungluck von Bergfteägeiai End fkllzisseiitschciefgern ge- · «�mein am vorgenommen wur e, ie au groß e wierigs"reiten, da die Träger vollständig versagten. Schließlich ge- _ _ · Der Frquenmotd m Gleiww _
lang es aber doch, die wichtigsten hochlager zu rciumen und Gleiuiitzszsu dem Naubmord an der Frau A na stasia
idie Expedition geschlossen und aufrecht nagt! Jndien zurucks WO d!!!� Wlskd UMILHSFUUUTI D« HZIMOWM m0! 39 30!!"
zuführen, wo ihr durch die englischen Behorden und besoni 01! Und WDDIIEO ctllem !!! 901¬!!! ZEMMCHVSS Ekdgeschvslss-ders von den dortigen Deutschen ein warmer und berzllcher Sie wat dAfUk bekannt, daß ils Tebel! Mallllekvekkehk Ltnteb
Cgmpkang zum! wurde» hielt. · Den Bewohnern des Hauses war es aufgefallen,

daßd sielitziit letzåer Zeit Ziichtckmehr gesehen wurde. Als sich- - in en e en ageii au n e«n GOncksssabak U! Üeuffäylaub ihrer Wohnung bemerkbar sncichik liitecsztisjienåkiilissbewishliikic Tot:
Erfolg« �mm,� zorschung un» Züchzunxb Wohnung durch ·eiiien Schlvsser öffnen. Dabei wurde das

Kiisesichgzng n- Hirse Miiisiuiig dass! n» nasse- bare Zkkilkkllk eslxltslgtltttzagkläaPlkldsxlkltlkxlaspthl »Es-Tät?
sit-m erste« �[9 m diesefn Sah« 50.0 Zentner deutscher heren  Ermittlungen ergaben dann daß der Tod durih Axt« -Ziaakettentadak aeekntet neu. Hinter diese: nnd-kennen An- hieb» »»»»»ch, war· M, am» z» �meinem, d» Im» sie Haustür-Planet« des Winlerbillewerke für Dezember�

sc-

j;  Dei« Sturm aufdas steinerne G erz-
Es war ein schwieriger Fall. Lille msgltchen Umstände und durcheinander, blei- glng eine Tasse zu Bruch, und dort drohte ein ganzer Tlsch nnigeflofeii s,ungliickfeligeiitsecflklckungen d·-:"..:.,,: �b� «· · &#39; », » «, « werden. E« war wunderbar! � Ochlleßllch fah alles. Die Ochololade konnte elngegoflen um;

dcizu geführhdaß 0te Jraumeliieo Freundes gegen alles Heuligelhr Dei-z die deiikwiirdlge Schlacht um dle Kuchenteller eröffnet werden - Ali; e« am lauteften wer,ver-steinern liest. Sie lebte nur in dei- Vergiiiigenhelt und glaubte. da- erfchlen dle Frau meines Freundes. Ob fle ernannt war? Oie m: eiitgelftertl Ihr oksteej
unglückltchfie Wesen auf 0er Weltzu fein - Das fchmerzte den Mann Bei-such zu prolestleren glng in tollem Lärm unter, und ehe fle sieh«- vecsah, fassen ihr die«-- sehr, denn ei· erwartete von dei- Iulunfl noch manche« Schöne. Die zwei Kleinsten auf dem Schoß, wlsehten den Gchokolcideninund an ihrer Bliife ab nnd vollauf�ß - «� «� Advent-seit fest brachte ihm eine Idee, bei deren Durchfithcuiig ich von thi- wlssen, wann denn nun eiidllih 0te Bescherung käme. Diese Frage wurde von alles«

- ihm helfen mußte. Mit zwetDuizenb Kindern aus; Haue und Jlachbari aufgenommen, und die Frau sah sieh umringt von bittenden, bettelnd-u kleidet-trugen. Dies»
man wurde 0te geheime Abinachiing getrossenx Wenn cin diesem Senner eine weiße Fahne erscheint Kampf um ihr Herz was« heiß, aber kurz. Die Kindes-engen hatte«
� dann kommt sofort zur Wethncichtsbescherung - Wir mußten vorsichtig vorgehen. Tcigelang brachten gesiegt nnd ganz beschämt gesiaiid die Frau, das; fle gar nichts Qwir heimlich ln kleinen paletchen dle Gefcheiile lno Haut« und verfteikien fle sorgfältig. Dann mußte zu beftheken habe - Das war dei- grobe Augenblick fis- nielimi E;·«»- f !
Weihnachisgebclck in ungeheuren mengen angeschasst werden, für Ochololade war zu sorgen, und Freund. Ei« nahm feine Frau beiseite und übergab ihr die vielen« ·� « »e-sihließllch war auch ein Bäumchen in die Wohnung zu fehmuggelm Endlich kam dei- zog, un0 wir vielen patete. Als; sie dann beim Aue-teilen immer wieder d« « &#39; .
fassen nun im Zimmer meine« Freundes; und warteten daraus, wann seine Frau wohl ihren Spazier« Gib« it! di« Rtnoerauatn kommen Behé um!!! Dis Øcklldcheu
gciiig machen würde, denn wir mußten fle ja voi- 0te vollendete Station�!: flotten /  Es wurde drei � i!!!� Gesellen! umnmmteu, 0019 00d? f!!!� das Veto über,
eo wurde vier Uhr. �noch immer war fie iiliht gegangen. Bon 0er Øiklisic erscholl ständig an« und auch sie wurde amtlich. Oeitbem ifl fle wie mu-
fchwellendeo Gestirn-met. Die Zahl 0er wartenden Kinder· nahm jede Minute zu. Endlich! Kurz gewandelt, hat da- Vekgcingeiie vergessen und bltctt fror; li-naih 4 Uhr« schlug die Haustür zu. Wir warteten noch ein paar Minuten, und dann wurde da« die Zukunft, und die Weikltlschisplckve tät« diese« 30!?!� sindverabredete Zeichen gegeben I Was nun folgte, war ein unbefihrelblliher Tumult. Ja allei- all: i620� stiehlt-Mel / VI« Mdksl von M« Still-sehst? OR« -
mußten Tlfthe zusaiiimengerllcktuiid geoettl werden. Alle Händ· halfen mit, alles filme und stieß findet immer, um Rtubcr au Weihnachten xsilüctllch samt. 2
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g!mmgungem U« die friedliche Zusammenarbeit Die Entwicklung der iin Jahre 1931 geplanten Flug« .



Boifpruch
,,Der Siedlun g kommt beim Neubau der Deutfchen

Volkswirtschaft eine ganz besonders hohe Bedeutung zu,
weil sie zahlreicheii Zwecken zu dienen berufen ist; sie· sollhelfen, das g est ö rte Gleich gew i cht zwischen städtis
jeher« und ländlicher Bevölkerung, zwischen landwirtschaftlicherund nichtlandwirtschaftliiher Tätigkeit, zwischen öftlicher und
westlicher Bevölkeruiigsdichte wiederherzustellen; sie soll zurStärkung des auerntuins dienen und gleichzeitig
zur Erhaltung einer gesunden Guts-wirtschaft, der sie nichtnur durch die Landarbeiterfiedliing sondern vor allem auch
als Behälter zufätzlicher Arbeitskräfte, namentlich des Ge-
sindes, die Möglichkeit des Weiterbestehens verschafft. Und
sie soll endlich das wichtigste Mittel zur Wieder-
beiebung unserer Wirtschaft bilden. Sie ist von
allen diesen Mitteln das gediegenste, dauerhasteste, zuver-lässigste. Denn wir müssen uns immer wieder ins Be-
wußtsein bringen, daß die Wiederbelebung der deutschen
Volkswirtschaft nur dann zu einer gesunden Dauerexistenz
fiihrt, wenn gleichzeitig die wirtschaftlichen Kräfte gesteigertund in eine richtige Lage zueinander gebracht werden.«

. . Werner Sombart.

Reue Wege im Bau von Platiioimwagen
Von Diplomlandwirt G r o ß k o p f.

Zwei Merkmale sind es. die heute den neuzeitlicheii
Ilekerwagen kennzeichnem Die zugkraftsvarende Luftgummiilsereifung uiid die Verwendung von Stahl als hauptsäch-
lichsten Bauftoff. Jm Interesse der technischen Entwicklung
ist die Verwendung des Werkstosses Stahl im Wagenbau
sraglos zu begrüßen, denn Stahl bietet sowohl in konstruktisver, wie auch herstellungstechnischer Hinsicht viel weitgehen-dere Möglichkeiten als Holz. Das macht es auch verstandlich,da der neuzeitliche Wirtschastswagen aus Stahl in seinem
Au bau meistens erheblich von den bekannten Ackerwagen
aus holz abweicht und bei zweckgerechter Anwendung der
Stahlbaiiweisein konftruktiverszhinficht Vorteile aufweist, die
sich beiiii Holzbau kaum oder überhaupt nicht erzielen lassen.Ein beachtenswertes Beispiel sur diese sortschrittliche techni-

� I .&#39; «&#39;.2I«««-·-·«««··-7«««·. .- �v: -  i O« c« t&#39;-v�_ s«
«» _ - ·� » . ,

,p-««-·�,-s-7«- is; Ü"? f», -7·-««- s «« ««» »»- l i,»«
�frho� Entwicklung im Wagenbau ist u. a. der in der Abbil-Übung miebergegebene «« »F« &#39;�&#39; « « J ·   uuuuuru-
TBeachtenswert ist hier vor allem die Ausbildung bzw. Ver-
einigung des Wagenunterbaues un der Plattformialso des
Wagenoberbauey zu einem stähler en Ehassiskörper. DieserStahlkörper besitzt Stehbleche, an denen die Hinterräder di-:rekt und die Vorderräder unter Zwischenschaltung einer
IDrehkranzlenkung angeordnet sind. Die Bauart macht dic-
�üblichen Langbäunie, Wagenarme, besondere Vodenbretterusw. vollkommen überflüssig. Damit ist auch eine Quelle
khäufiger Neparaturen beseitigt» zDie Drehkranzlenkung bietetim übrigen den Vorteil, da-ß sich die Vorderräder fast voll«
kommen unterlenken lassen, so daß das Fahrzeug außer-
ordentlich wendig ist unb fich fast auf der Stelle drehen
läßt. Derhalbftarre Ehassiskärper besitzt eine gewisse Elaftii-zität, die jedoch nur daiin beansprucht wird, wenn die Luft-
ummireifen die Bodenunebenheiten nicht mehr »schlucken«&#39;.ls besonders praktisch hat sich die leichte Berftellbarkeit dei-

Seitenwände erwiesen, die ohne Zuhilfenahme von Stützen
oder Spriegeln auch schräg gestellt werden können, so daß
sich das Fahrzeug in kürzester Zeit als Erntewagen herrich-ten läßt. Die Deichsel ist als kombinierte Pferdezug- und
Schlepperdeichsel ausge ·ldet. Nach Herausnahme der Pferde-zugdeichfel wir · "f »  » sisixtssssg frei, so
daß jederzeit ein Wechsel zwischen Pferde- und Schlepper--betrieb möglich ist. Genü end Fahrsicherheit wird durch die
mittels Kurbel betätigte andbremse erreicht. Sri arbeits-
mirtfchaftlicher Hinsicht ist bemerkenswert, daß die Wagen-
plattsorm in Waggonboden- bzw. Rampenhöhe angeordnetwird, wodurch das Be- unb Entladen des Wagens beim
Kiinftdüngerabfahrem beim Rübenverladen usw. u. U. er-
heblich erleichtert wird.

Auf die Wagenunterhaltungskofteu ist die Verwendungdes schwerroftenden Patinastahls als Baustosf, der hohe Wi-
jderftandsfähigkeit gegen Witterungseinflüsse besitzt, nichtzohne günstigen Einfluß. ie überhaupt die geringe Re-;paraturwahrscheinlichkeit ein beachtenswerter Vorteil des
zweckmäßig durchgebildeten Ganzftahlwagens ist.

Eambridgeäszalze
Die Grundlage der Landwirtschaft ist immer der Acker-

bau gewesen. Wer seine Ackerarbeit versteht, wird auch alsBauer seinen Mann stehen. Die Fragen der Bodenbearbeis
ning verdienen daher immer Beachtung. Die Arbeit der
Walzen ist nicht unbestritten. Es gibt Landwirte, die möch-ten am liebften auf die alze ganzverzichtem
weil ihr Druck den Bodenfchichten Schluß gibt, sodaß das Wasser an die Oberfläche gelangen kann und be-
sonders während der Frühjahrsbeftellung in stärkerem Maße

, verdunstekals es erwünscht ist. Doch dem kann durch un-
mittelbar nachfolgendes Eggen abgeholfen werden. Neben
der Wiederherstellung des Vodenschlusfes hat die Walze diezweite Aufgabe, die bei der rauhen Pflugfurche entstandenenErdschollen zu brechen unb zu �ierileinern.
Je nach der Feftigkeit ihres Zusammenhang also je nach demGrad der Austrocknung und der Schwere des Bodens müs-
sen mehr oder weniger scharf anfasseiide . Walzenarten be-
riutzt werden. Nach dem Grade ihrer Wirkungergibt fich folgende ansteigende Reihe von Walzen: Glatts
roalzen,»» ingelwalzen, Eambridgewalzenund E r o s tillm a l z e n. Wie die Name» zeigen, find
diesedWalzenarten zum Teil ziierst in England herausgebildetivor en.
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Die E a m b r i d g e w a l z e hat abwechselnd gezahiite
Hund glatte Ringe. Die gezahnten Ringe sind lose aufge-
schoben, haben größeren Durchmesser und größere Raben-
bohrung als die glatten Ringe; daher drehen sie sich laiig-sainer als diese und reinigen fich von selbst von an-
haftender Erde. Jnfolge der Selbstreinigiing können die
Eambridgewalzen schoii auf ziemlich feuchtem Boden arbei-ten; ihre Wirksamkeit ist größer als die der glatteii Ringel-
ivalzen. Trotz ihres hundertjährigen Alters inüsseii sich auchdiese Walzen noch immer V e r b e f f e r u n g e n gefallen
lassen. So wurde auf der Reichsnährstaiidsschau eine E a in -
bridgewalze init Breitfahrvorrichtung als,,n e u u n d b e a d! t e n s w e r t« ausgezeichnet. � Als
N e n e r u n g e n führt das Ausftellun sverzeichnis die fol-
geiideii auf: ,,Neu find die beiden Lau ringe innerhalb der
Lagerbügeh die aiif den als Exzenterscheiben ausgebildeten
Wellenlagern laufen. Die Laufringe laufen aiif Rollenla-
gern, so daß ein se h r leichte r Z u g sowohl beim Fahren
als auch beiin Walzen gewährleistet ist. Neu ist die Form der
.Laufriiige, welche um den Exzenterhub der Wellenlager
größer im Durchmesser sind als die Walzenringe und an
Umfang ungefähr das Profil der Walzenringe aufweisen.Neu ist die Aufhängung der Exzenterscheiben oder der Wel-
lenlager in den Lagerbügeln durch zweiteilige Schellen, in
welchen die Exzenterfcheiben durch einen hebe! umgedrehtund durch einen Vorftecker festgestellt werden können. -
Durch diese Neuerungen fallen die sonst üblichen außerhalb
der Lagerbügel angebrachten Saufrollen, bie bei der an firhschon breiten Masse das Bearbeiten von Aeckern init Baum-
beständen iuid das Befahren fchmaler Wege erschwereii,·fort.Ferner wird erreicht, daß die» Walze o h ii e b e f n n d e r e n
Kraftaufwand in Fahrstellung gebracht werdenkann. Dadie neuen Laufräder auch in der Arbeitsstellung der.· · teWalze den Boden berühren, steht im Gegensatz zur al n
Ausführung ein weit größeres Uebersetzungsverhältnis zum
Anhebeii der Last zur Verfügung. Das Anheben wird ferner
daduriii»·.srleichtert, daß im Gegensatz zur alten Walze der
Rahmen und die« Lagerbügel nicht angehobemzu werdenbrauchen-« « «

sparsames Obstfchälen
Auch iiii Obstschälen kann man es zu einer Meisterschaft

bringen: Zu einer Meifterschaft der ßanbfertigteit-�inbemman es fertigbringt, eine Birne oder einen Apfel ringförmig
so zu schälen, daß die Schale zu einer einzigen Spirale abge-schält wird. · Man kann aber auch eine Meifterschaft derTreffsicherheit entwickeln. Dabei kommt es darauf an, den
Apfel so zu teilen, daß man das Kerngehäusegen au trifft, wo die beiden die Kerne einschliefzendeii
pergamentartigen häutcheii aiieinanderstoßen. Sich darumzu bemühen, ist keine bloße Spielerei, sondern das fördert

den möglichst abfallofen Verbrauch. Denn es er-
inöglicht es, die Kerngehäuse init der Piefserspitze heraus-
zulöjeii, ohne Fruchtfleisch herausschneiden zu müssen. DieFrage ist nur die, wie muß man das Messer ansetzen, daniit
der Schnitt genau das Kerngehäuse trifft? Das ist gar nichtschwer. Wenn man einen Apfel am Stielende in die hand
nimmt, und die gegenüberliegende Blume betrachtet, dann
erkennt man zunächst die fünf Kelchblättcheiy die den Rest
der Blüte ausmachen. Auf jedes dieser Blättchen läuft eine
Erhöhung des Fruchtfleisches, eine Rippe zu. Setzt manas Me er genau in der Mitte der Ri pe an,
so. daß feine Spitze genau auf die Mitte des Kelchblattreftes
zeigt, dann tri ft der Schnitt zwischen das Kei·ngehäuse. Man
erhält also Ap elteilstiicke, an denen innen die säuberlich frei-
elegten Ikerngikhiiusewände sitzeru die bequem und ohnesruchtfleiskhverlusi abgelöst werden können. «Will man bie

Apfelsctieibeii fchälen, mas nur fetten erforderlich sein sollte,�sann setzt man bar Messer an der Blume an, drückt mit dein
Daumen gegen die Schale und das Messer gegen den Daumen:
and löst di: Schale ganz dünn ab

Schroimühle
Es ist schon viel darüber gefprochen worden, ob man

grobes oder feines Schrot verfüttern soll. Esst das nicht etwa nur eine Frage des Geschmacks. Es ist
keine Frage, daß feines Schrot leichter verdautwird als grobes; denn die Verdauungssäfte konnen es viel
vollkommener angreifen. Aber es kann schlechter eingespei-
chelt werden, weil es nicht mehr so gekaut zu werden braucht
und das ist ein Nachteil, während die Ersparung von Kau-
irbeit ein Vorteil ist. Auch auf die Art der·Verfutterungkommt es dabei an. Gibt man Schrot fuppig, dann eht
es schnell durch die Verdauungswegez das ist in jedem all
ein Nachteil. ·.,Daher ist es zur allgemeinen Regel geworden,
Zihrotnursoweitanzufeuchtemdaß es krumeligist. Auch Kraftfiitter soll man nie zur Tränke verbannen.

· das Nachschärfen der Mah

Je nach der gewünschten Schrotfeiiiheit richtet sich die«· nämlich?!_Irt »der Schrotmuhle, die man aufftellt, Es gibt
ocheibenfiizrotmuhlen init Nietallmahlscheibem Walzenschropiiuhlen mit geriffelten, gegeneinander laufenden Hartgufkvalzen und Steinfchrotmuhlen mit einem festftehenden und:-
einem umlaufenden Mahlsteiiu Die letztgenannten geben.
ias rveichste und niehligste Schrot; man spricht geradezu von.
volligem Schrot. Die Scheibenschrotinühlen liefern das här-
este Schrot. Die Beschaffenheit des Erzeiignifses der Walzen-chrotmuhlen halt dazwischen die Mitte· Den Mühlen iiiit
enkreihten Steinen sagt man nach, daß fich die Steine un-
Ilejchmaßig abnutzen und ungleichmaßiges Schrot init derZeit eben. Sie durfen fichciuch nicht heiß laufen, sonst wirdsie rbeit unterbrochen. Fur die Handhabung ist von Be-
ieutung, daß der Kornzulaiif einfach zu handhaben ist und-benso der Schrotablauf Auch die Regelung des Abftandes
ier Mahlwerkzeiige soll einfach sein und nicht immerfort er-solgen·miisse»ii. Je niedriger der Einsrhüttrichter
ind je hoher der Schrotablauf ist» um so be-
juemer wird die Beschickung der Mühle und die Schrot-
Zunahme. Um» beides denkbar einfach zu gestalten, wird dieDclhrottmulile haufig zwischen Korii- und Futterboden ein-ie au -

Zwei Einzelheiten find an Schrotmiihlen nicht zu unter--schätzen Die eine ist das Vorhandensein eines M a g ii et-
a p p a r a te s zwischen Schüttrumps und Schrotwerkzeugen,.
damit Eisenteile zuverlässig herausgezogen werden und diese-
Quelle von Biehverluften ausgeschaltet wird. Weiter muß,

lfteine so einfach fein,daß es im Betrieb selbst vorgenommen werden kann. Die-
Mahlfteine sind Kunftfteine, die aus verschieden hartem Ma-
terial hergestellt werden· Die Mahlbacken bestehen aus sehr«
harten Steinchen; zwischen ihnen befinden fich weiche Srhich-ten, in denen die Luftfurcheii liegen. Sie müssen von Zeit
zu Zeiknachgearbeitet werden. Mit Hilfe einer Schablonekanii das leicht gemacht werden.

Lkferbefestigung
Zur Befestigung von Ufern kommt die Anpslanszung von Pappeln, eiden und Erlen in.

Frage. Diese holzarten halten mit ihren Wurzeln das loks
kere Erdreich vorzüglich fest und geben bei Gewinnung von:Weidenruten zur Korbflechterei und beiin Verkauf des Pap-
pel- und Erlenholzes einen guten Gewinn. Pappeln und�
Erlen, besonders in größeren Stärken, sind sehr gesucht, da
sie fich vorzüglich als Furnierholz eignen, rvenn»sie gesund«sind. Besonders die Pappel steht hoch im Preise, da zur
Zeit ein ausgesprochener Mangel herrscht. Sie wächst sehr
schnell und bringt auf guten Standorten in wenigen Jahren»starke Stämme. Die Ausfichten für Pappelholz werden immer«gut fein, ba es vor allem als Blind- und Füllholz Verwen-
dung findet, Material, das in der Furnier- und Sperrholzs
industrie stets sehr gebraucht wird.

Das Nachwuchsverfahren ist leicht und sicher-Nur die Erle muß aus Kernwuchs erzogen werden, wenns
sie nicht schon aiif der Fläche stand und aus Stockausschlagerwachten kann. Pappeln und Weiden werden durch S t e ck-
lin g e vermehrt. Das sind Aeftftücke, die mit Pflanzhölzeriv
oder Spaten so eingegraben werden, daß mindestens einbis zwei »Augen« aus dem Boden ragen. Bei der Pappel.
muß darauf geachtet werben, daß beiderseitig beschnittene
Stecklinge leicht einem frühzeitigen Pilzbefall anheimfallen,bie ben befallenen Baum mit zunehmendem Alter kernfaui
und damit für die Furnier- und Sperrholzindustrie un-verwertbar macht. Darum muß bei der Pappel die obere«
 �Schnittfläche mit Baumwachs oder Baumteer bestrichen wer-den, oder noch besser, man verwendet n u r a m W u rz e l s
ende beschnittene Stecklinge, deren oberes Ende-
mit einer gefunben Knospe abschließt. , _
-_ Wichtig ist schließlich noch bei solchen Befestigungen von

Uferanlagen, Deichen usw» die ja im öffentlichen Interesse«angelegt werden, der Vorzug, daß bei Dammbrüchen und
Uferunterspüliingen gleich das dringend notwendige MaterialZur Herstellung von F qf eh i n e n ziir hand ist, wenn solchelnpflanzungen vorgenommen worden sind.

Beslechungsskandal beim Eharkower Texiiltrufh Be-
zeichiieiid fiir die Mißwirtschaft in Sowjetrußland ist dergroße Beftechunåsskandal beim E h a r i a w e r Textiltrush
durch den der taat um sechs Millionen Nabel betrogen.wurde. Jin Zusammenhang mit der Aufdeckung des Skanss
dals sind der Staatsanwalt Kislizin und mehrere andere�
Juftizbeamte ihrer Stellungen enthoben und verhaftet war«den. Gegen weitere 53 Beamte wurde ein Verfahren wegen.
Verletzung der Beamtenpflichten eingeleitet.

Die Polizeirazzieii in der französischen Hauptstadt find
in den legten Tagen fortgefetzt worden. Es wurden wieder
zahlreiche Personen, deren Papiere nicht in Ordnung waren,
verhaftet. Der Pariser Polizei räfekt erklärte, er oerfolge- mir das eine Ziel, die allzuv elen Personen dingfest zu
taucht-i, die mit dem Geseß auf Kriegsfu e leben. unter
den Berhafteten befinden ich lreiche usländer,« die
einen gegen sie erlassenen usweisungsbefehl nicht befolgt
haben oder auf unerlaubte Weise wieder nach Frankreich
zuruckgekehrt sind.

Der Dszug Loiidoii��caiiibridge eiiigieisb Der
Schiiellzug Eambridge�-·Londoii stieß bei einem BahnübersFang in er Nähe von Vro bourne mit einem Last-
raftwagen zusammen. Fünf agen entgleisten, der Zug-rer und ein Fieizer fanden den Tod. Der Kraftwagensfii rer kam mit Verletiungen davon. »  - -



sgeändert wird, wird aber hinausgeriickh wenn der Speise-
wagenoberkellner es mit Rücksicht auf die in diesem Abteil noch
speisenden Reisenden für angezeigt hält. Von dem Ergebnis
des Versuchs hängt es ab, ob die Rkasznahiike beibehalten
werden kann.

kssSchweidnitz,die"« �bes� « , , 1935.
"Wer kennt nicht die herrliche Stadt Schweidntg mit ihren
berühmten Anlagen. Berühmt auch als Ausgangspunkt für
die Besuche des Enlengebirges Jn dieser Stadt hält nun
der Gan IV  Schlesien! der DT. sein erstes Landesturnfest
nach der Neugestaltiing des Tum- und Sportwesens ab.
.Früher waren es die Kreisturnfeste Etwähnt seien hier
noch die letzten dieser Art in Hirschbercu Neisse und Breslaiu
Bei Letzterem errang Namslau erstmalig zwei Schlesische
«Meisterschafteii. Anders sollen jedoch fegt die Landesturw
feste ausgestaltet werden. Sie sollen nicht nur Feste der
Deutschen Turnerschaft sein, sondern sollen Landesfeste sämt-
licher Turn- und Sportvereine im Nelchsbnnd für Leibes-
übungen sein. Die Deutsche Turnerschast als Trägerin
Jahnschen Gedankengutcs soll auch hier verantwortlicher
Ausgestalter dieser Feste sein. Bereits vor längerer Zeit
fand durch den Führerstab des Gaues IV der Dis. eine
eingehende Besichtigung der Anlagen für das Fest statt,
welche als sehr gut und ausreicbend angesehen wurden. Das

oll im Laufe des Monats Juli 1935 durchgeführt
werden.

= Abzugsfähiglieit von Bausparleassenbeiträgea
vom Einkommen. Jm neuen Einkommeusteuergesesz vom
18. Oktober 1934 ist die vielfach in den beteiligten Kreisen
gewünschte Steuerfreiheit bezw. Absehuiigsfähigkeit von Bau:
iparkassenbeiträgen nunmehr zugestanden worden. Jm-Ab-
schnitt 5 § 10 wurde bestimmt, das; vom Gesamtbetrag des
Einkommens abzuziehen sind ·Beiträge des Steuerpflichtigen
fiir sich, feine  Ehefrau unb seine Kinder«, für die ihm
Kiuderertnäßigling gewährt wird, an Bausparkassen zur Er-
langung von Baudatlehen � Beiträge an Bausparkassem
die weder ihren Sitz noch ihre Geschäftsleitung im Jnland
haben, sind nnr abzugsfähig, wenn diesen Unternehmen die
Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb im Jnlande erteilt ist.

= Grund-vermögen in der neuen Einheitsbecvetw
tung. Nach dem neuenNeichsbewertungsgesetz hat die Einheitssp
Bewertung des Grundvennögens in Zeitabftänden von se
sechs Jahren zu erfolgen, erstmalig auf den ersten Januar
1935. Abgesehen von der regelmäßigen Feststellung alle·
sechs Jahre  Hauptfeststellling! hat eine Neuseslstellung des
Ginheitstvertes zu gefchehen, wenn der Wert zu Beginn
eines Kalendetjahres um mehr als den fünften Teil, min-
desteus aber um 1000 RM. von dem  Einheitswert der letzten
Hauptfeststellung abweicht. Bei Bestandsveränderungen kann
·die Neusestsielliing schon bei einer Wertabweichung von
mindestens 500 NAL erfolgen. Jm übrigen erläfzt der
Relehsfitianzminister für die Bewertung der bebauten und
der im Bau befindlichen Grundstücke noch die maßgebenden
Bestimmungen. Unbebaute Grundstücke sind mit dem gemeinen
 Handels-!Wert anzusehen.

== Was sind Nebenleiiiungen bei einer Hypo-
thek? Das Wesen der Hypothek besteht darin« daß der
Eigentümer die Zwangsvollftrcckung in fein Grundstück
wegen einer Hhpothekenforderung dulden muß. Neben der
Forderung steht dem Gläubiger regelmäßig noch der Anspruch
auf gewtsse Nebenletstiiugen zu, z. B. auf Zahlung der
Zinsen, eines etwa vereinbarten Verwaltungskostenbeitragks
 häufig bei älteallrebitanftalten!, auf erhöhte Zinsen bei
Säumigkeit bei der Zinszahlung und ähnliches. Auch das
Recht des Gläubigers, vom Schuldner gewisse Nachweise zu
verlangen,  z. B. den Nachweis, daß das Haus versichert in!
fällt unter den Begriff der Nebenleistungein

= Schmograu  Schadenfeuer.! Jn der Nacht zum
Freitag kündete heller Feuerschein am nördlichen Himmel den
Ausdruck! eines größeren Brandes an. Wie inzwischen fest
gestellt wurde, lag der Bcandherd außerhalb unseres Kreises.
Es fiel in Kunzendorf, Rr. GnWartenberg eine ältere
Scheune der Stelienbesitzerin Barbara Litzba den Flammen
zum Opfer.

« Einwinkerung von  Bemiife. Zum Eiuschlagen der Ge-
müse im Keller sollte man in jedem Herbst frischen, reinen,gelben oder weißen Sand in den Keller schaffen und den
vorsährigen entfernen; denn dieser schon einmal zum Ein-lagen benutzte Sand enthält viel Fäulniskeime von den
Gemüseresten Ueberhaupt ist eine gründliche Reinigung besKellers, wozu auch das Ausweißen und Ausschwefeln ge-
hören, stets anzuraten. Daß nur völlig ausgereiftes, sorg-spältig und bei trockenem Wetter geerntetes Gemüse einge-
ellert werben sollte, ist selbstverständlich. Und damit kein zuruhes Welten im Keller eintritt, wird der Sand ganz srhwach

�angefeuchtet, so daß er eine Vodenfrifche wie im Garten er-
halt. Auch bas eingefchlagene Gemüse darf nötigenfalls etwas
angefeuclitet werden, wobei aber streng darauf zu achten ist,daß kein Wasser in die Herzen und geschlossenen Köpfe dringt.

isuchtfclyweisieverftcigerung
Die 69. 3uchtfchweineverfteigerung bes Verband-es Erisic-

sischer Schweinezüchter e. V. in Breglau nahm bei starkemBesuch einen flotten Verlauf. 47 Eber kamen in den Nin
von denen besonders die ältere Klasse sehr gute Qualitäten
aufwies. Jn Sauen, geringer n11 3ahl� konnte der Bedarfnicht gedeckt werden. Es wurden folgende Preise erzielt:Für Eber bis acht Monate Durchschnittgpreisc von 210 Mark
und Höchstpreise von 310 Mark  Jahmen!, für Eber über
acht Monate Durchschliittgprcise oon 246 Mark und Höchst-
preise von 400 Mark lNiedersFalkenhainsx fiir gedeckte undtragende Saiten Durchschnittspreise von 355 Mart itnd Höchst-
greife von 400 Mark  Schbnwalb!.

Die nächste Versteigerung findet am 10. Jaintar statt.
Edelpelztierzuchtdeltisstelliuig

Liegnitp Für den Monat Dezember ist in Liegnitz einePelztierzucht-Au5stellung, verbunden mit einer Sonderfchitu
für in Deutschland gezogene und oerarbeitete Liclloerte ge-plant. Mit der Durchführung der Augstellung, die von
niederschlesikchen Edelpelztierzüchtern beschiclt werden kann, istRudolf ten-ei, Liegnitz, Piastenstraße 52, beauftragt.l

Ehrenmal für die  befallenen der schlesischett Stil.
Der Hslzbildhauer Nosenberger in Plomnitz, Kreis«

Habe1sclJwerdt, hat vor einiger Zeit den Auftrag zur Schaf-fung eines Ehrenmals für die  befallenen der schlestschen Stil.
erhalten, bas im Breglauer Gauhalis zur Aufstellung kommen
soll. Das  Ehrenmal, bas in der Form eines Klappaltars
gehalten ist, geht jetzt seiner Vollendung entgegen. Auf einersTafel befinden sich in goldener Schrift die Namen der 22 Ge-
fallenen der schlesischen SA., darunter [te n die Worte:
,,Wofür sie starben, sollst Du leben." Auf dem Sattel, auf
dein bas Ghrenmal steht, ist folgender Spruch verzeichnen»Geboren als Deutsche: � Gelebt als Kämpfer -� Gefallen
als Held � Auferstanden als Volk«

Ehrenabzeicheu auch zur Reich5bahnuniform. Ent-sprechend den neuen Anordnungen für die Reichgwehr und
für die Polizei hat die Deutsche ReichsbahnsGekells aft auchfür die Reichsba nbeamten bas Tra en ewis er uszeichsnungen, die den eamten von der N . verliehen wor-
den find, zur« Unizorm genehmigt. Die Beamten bes Fahr-bienftes in den renzgebieten werden jedoch darauf auf«
merksam gemacht, dsaß es in ihrem eigenen Interesse liege.solche Abzeichen vor dem Grenzübertritt in ein Land, in dem
die nationalsozialistische Bewegung verfolgt werde, abzule-n. den erlaubten Auszeichnungen handelt es [ich umbas Eoburger Anzeichen, bas Ehrenzeichen 1923 nnd bas
Ehrenzeichen für Parteigenossen mit der Mitgliedsniimtiierunter 100 000. ».

SCHIPKE
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Aus Breslan
Gegen die Veraewaltiqung der mager hochlsbule

Proteftlustdgebsiiig der Studenten
Attläszlich einer Kundgebung der Breslauer Studenten

im Haus der deutschen Arbeit protestierte NeichsamtgleiterDerichsweiler bei seiner Rede vor ben Bregianer Stu-
denten gegen die Vorgänge an der Prager Hochschule. Der
langanhaltende Beifall der Studentenversammlung zeigte, daßder deutsche Student an dem Kampf feiner Prager Kommili-toncn lebhaften Anteil nimmt. Am Abend marschierte ein
Zug Breslauer Studenten durch die Straßen der Jnnenstadt
vor bas tschechoslowatische Konsulat. Schon während bes
Marscheg durch die Stadt erklangen aus dem Zuge Sprech-ehöre wie ,,Wo bleibt der Minderheitenschutz.«, »Die Alma
mater Pragg bleibt deutsch«. Die Studenten marschiertendann langsam an dem Gebäude bes Konsulatg vorbei, wobei
einer der Studenten gegen die skandalöfen Vorfälle an der
ältesten deutschen Universität protestierte und tm Namen der
gesamten deutschen Jugend die Wiederherstellung rechtmäszigcrustände forderte. Jm Anschluß daran erklangen bas Deutsch-
1andlied und bas alte studentische Kampflied ,,Burschen her-�115.
Gtafschafter Tnfelservice fiir das iugoslawische Könige-liqu-

 bloß. Das den Neinerzer Kristallwerlen F.A.Knittei
vom· jugoslawischen Königshans in Auftrag gegebene Kristall-seroice geht ietzt seiner Vollendung entgegen. Das Tafel-feroice aus Bleiiristall besteht aus 500 Teilen» Jedes ein-
zelne Stück ist mit dem Wappen bes sugoslawischen Königs-
haufes versehen, bas in [einer feinen unb zierlichen Formem Meisterstück der Glatzer Glagfchleifkunst darstellt»

Löwenberzp Netteg Früchtchenl Als gerissenerSchwindler entpuppte fich der bei einem Bauern in Donnerg-
dors bei Löwenberg tätige etwa 17&#39;ährige Alfred B» der sichbei einem Liebenthaler Schuhma ermeister ein Paarstiefel im Werte von 18 Mark aus-suchte und sich als Sohneines Bauern aus Ottendorf ausgab. Als der Betrag bei dem
betreffenden Bauern tasfiert werden sollte, stellte sich der
Schwindel �heraus.
&#39; Reichenbatljjikuley Arbeitsbeschaf ung. Die
Frage der Arbeitsbeschaffung fiir bas kommen e Jahr hatm der Nachbargemeinde Peterswaldau nach eingehender
Beratung zur Aufstellung zahlreicher Pläne geführt. Jn ersterzctune ist· die Anlage einer Wo serleitung und die Kanalisation
m Aussicht genommen. Diese aßnalnne würde einen Kosten-
aufwand von über 500 000 Mark erfordern; zu ihrer Durch-
führung sind allerdings staatliche Zuschü se erforderlich. Vongroßer wirtschaftliche: Bedeutung für eterswaldau ist dergeplante AUIVTU de! Kvchsttccße zur Kunststrasze zweiter Ord-
nugn, wodur bas Niederdorjdem Verkehr erschlossen würde.Vorgesehen l ferner die Errichtung von Wohnhüusekn und
dispe»·cjc»lzl»g·ninxzgig von Feuerlöschteichem

l� 
Treue um Treue!

wir gehören zusammen,
Du und Dein Heimatblatt das

Namslauer Stadtblatt
Neubestellungen nimmt jederzeit
die Geschäftsstelle in Hamslau,
Hnbreasdtirclfftrafse II, entgegen.

Gbersdorf bei Sprottau. Jm Turm der hiesigen
Kirche, die seit den Tagen der Gegenreformation wieder den
Katholiken gehört, seit1820 aber auch von den Eoangelisch en
benutzt werden darf, hängen, nachdem am evangelischen Kirch-
weihgottesdienst zwei neue evangelische Glocken geweiht worden
sind, nunmehr neben der alten katholischen zwei neue evan-
gellfche Glocken. Dieses harmonische Glockengeläut dient den
Katholischen in gleicher Weise wie den Evangelischein

Aus Stadt und Land
Das erste anerkannte Kameradschaftshaug in Leipzig.Jm Rahmen eines Besuches, den der Reichsfiihrer bes 571S.-

Stubentenbunbes, Reichgamtsleiter Derichsweiler, der Leip-ziger Studentenschaft abstattete, hielt er einen Appell über
die Mannschaft bes Kameradschai ufes Schlageter ab.hierbei betonte er erneut die Wicht gkeit der Kameradschaxtgshauserziehling und erklärte, bas Leipziger Kameradscha ts-haus »Schlageter« werde unter Führung bes ersten Ka-
meradschaftghaugführerz  -,----� Zimmermann, alsbisher einziges und erstes Kameradschaftshaus des NS.-Stit-bentenbunbes ber NSDAP. in ganz Deutschland anerkannt.

Die Bahnschranke zu früh geöffnet. Auf dem Kreis-
straszensliebergang Neumarkt-�Muggensturm in Mittelbadenwurde ein Personenkraftwagen von einem Giiterzu er-
faßt und zertrümmert. Von den Jnsassen wurde ein singe«
nieur getötet, zwei weitere mitfahrende Personen wurden
leicht verletzt. Der Unfall ereignete [ich dadurch, daß derSchrankenwärter nach Durchfahrt bes Personenzuges Ra-statt�KarlSruhe die Sairanken öffnete, so daß ein kurz
darauf verkehrender Girterzug den in diesem Augenblick
nahenden Kraftcoagen er aßte. Zur Zeit bes Unfalls herrschtestarker Nebel.

Ein gefährliches Spielzeug. {in einer xsembergerSchule spielte während bes Unterrichts ein Schiller mit ei-nem Granatzündey den er gefunden hatte. Der Zünderexplodierte. Der Schüler wurde schwer verletzt, vier Mit-
ßchüler leicht. Jn der Schule brach infolge der Explosiomie die Scheiben mehrerer Klassen zertrümmern, eine Punkt.aus.

Programm bes tlleiiltslenbers Breslau
Breslau Welle 315,8 Gleiivitz Wklle 243.7

Sonntag, den 2. Dezember
5.35 Frühmusik auf Schallplatten635 Hamburg: Hafenkonzert »
8.15 Erich solang: Schlesischer Morgengrtisj « ·8.25 Kcno-Orgel-Konzert aus bem Eapitol  Emil Bulgrity9.00 Gletwitz: Glockengeläut
9.05 Gleiwitzc Ehristliche Morgenfeier
10.00 Kirchenweihe im Dberborf. Funkbericht aus Treschen10.25 Reihe: Schlesisclze Jugend singt unb spielt12.00 Romgsberg: Mtttaggkonzert bes Kleinen Funkorchesters14.00 Mittags-berichte
14.10  Eleiwig; Maria Kubigt Stadtfrau unb Landfrau �

mehr gegenseitiges Verständnis14.30 Glüekwünsche
14.35 Türiische Geschichtem Eine Stunde mit Schallplatten
15.30 Stmberfunf: Numpelstilzchen lMärchenspiel nach Grimm!
16.00 Dan31g:_ Nachmittaggkonzert  Staat5theater-Orchester!
18.00 Der Zertfunk berichtet�Sportereignisse und sergebnisse1830 Horen Sie bitte einmal zu!
19.10 Von der Schönheit alten polnischen Brauchtums19.30 Mutterchen Vsolgm Ein russischer Abe
21.30 Hamburg: Stebentes Meist rkonzett bes deutschen Rund·fnnfs: Joseph Pembaur spielt «22.40 Tanzmusik der Funktanzkapelle

Po 
M

Montag, den 3. Dezember
.35 Qäleimig: Morgenkoiizert  LandeStheater-Orchester!
.15 Stuttgart: Schulfuni: Das beutfche Auglandsinstiiiit.00 Mittaggkonzert bes Kleinen Funkorchesierg
.10 Jzeinz Bronnen Neue historischeNomane
.30 Coleimih: N. Kosok: Unsere heimatliche Tierweltitn Winter
.00 cldentfchlandsenderx Tanzk und Unterhaltungskonzert.35 Wilhelm von Scholz spricht eigene Dichtungen.05 Der Zeitfunk berichtet .
.25 Kleine Weltreise für ganze 8,50 Mit. Ein lustiges Aben-teuer von Arno Sommekfeld
.00 Tanz- unb llnterhaltungsmufif ber Funktanzkapelle
.10 Arbeiter, hört zu! ahr 1! Eine Nüclschau auf den

ersten Abschnitt bes Vierjahregplaneg.00 Eellomusik  Walter Lutz «
.40 Köln: Fröhlicher Klang zu nächtlicher Stunde

Hi�- 
noch « 
In

IOIO [Ob-lI-JI-Ildi-�I-�I-II 
Eh«CO VERSIONS&#39;-
Jeder soll in diesem Wntterhilfswekk fühlbar opfern,
soll wirklich nach besten Kräften dein Volk-ganzen dienen!

Dauptschriftleiten Franz Otto. Nenn-lau.Stellvertreter des Dauptschriftleiterk Wilhelm enfal, Sanft-m.Qekantmortltch m: den gesamten Textteil und r den Ilnzetqenmy
Franz Otto, Name-lau.  DM. x84: 1467!denn« und Be: g:Staumauer Dmetietehtbeiellschatt m. d. b» Manuela»

3ur 3eit ist Prelsliste Nr. 3 gültig.



Auf Antrag der  Eheleute
24. November 1984, 10 Ulsr über ibren Betrieb das Ent
stduldungsverfabren auf Grund des Gesetzes zur RegelungZ
der landwirtscbaftlichen Schuldverlsiiltnisse vom I. Juni 1933233

die Schlesifche Landes- Ist-Ieröffnet. Zur Entschuldungsstelle wird
genossenschaftsbanlt Naiffeifen in Vreslau ernannt. Die
Gläubiger werden aufgefordert, innerhalb einer Frist von

Hermann Mist-a und
Anna, geb. Schatz, in Gähnen, Kreis Adam-lau, wird am?« 0&#39;!- 92OV« Die

I sO5.-.�- 
«n� 
«.

11.5. Frauettschaft
Ortsgrntttte Namslau

veranstaltet am
DicliIiiltL ben 4. Dczclllllck 1934, illlcllds 8 Ulll

4 Wochen ihre Anspriiche anzumelden und die in ilsrenZ im 9018W" SM- WcspVUklifldt eBtlen
Händen befindlicheznös Ssduldurltunden dem Gericht einzussös a.reichen. � Lw. E.
______9I�n_nrg_l_au�_l_>_en_24. 11. 1934.

�r x;.;- xzks
8;·;- 8:.:- v.92 
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I 92 .·- 92�.&#39;rx": 
O-«tagte.
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Männer- 
Namslau i863.Gesang-Verein

92 
x/
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Sonntag, den 9. Dezember 1934

abends 8 Uhr
im Saale von Grimm�s HoteljWerbeAltends

Wir laden alle Bolitsgenossen und Volltsgenoffinnen
zu diesem Abend herzlichst ein.«  

TO! 
pp·-o «

AULSFLOL 523333.s3�: IT- v 
o.92:92o.:.:o/

eihnachts-.� »« «. . 
:·:«O-:-:«O-Ihre Vermählung geben bekannt

Erich Lindner und Frau -�II T 
:·:«O

Elfriede, geb. Simniok.  DE« HEXE!  l   Z
Beleg! 1. Dezember 1934.  Kafka Juttner  ·�ms a�  Dzlsamlsleitetln. :�=:=&#39; Gesangsvorträge, Kinderreigen, Vereinsorchester.

�Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf Haesler.
Mo« 
p «  
TO! 
o«  

II· VIII-I Sonntag, den 2. Dezember
Großer Tanz.

Hierzu ladet freundltchst ein M. Opitz.
Anfang 5 Uhr. Prima Salon-Orchester.e

Ab nachm 3 um: Passiv-Konzert.
Morgen Sonntag

F r e r t a n z.
Eintritt nnd Tanz frei. -

Es labet ein J· scharf�.

Stadtpark-Gaststätte. 
Sonntag, den 2. Dezember 1954, naehtn. 4 bis 7 Uhr
Kaffee- Konzert
 tir ritt gutes rrittitaltigrr Dir-grasen sorgt xsqprllnriitrr M. Boclmig!
wozu etgebenst einladet

M. Bochnig. F. Tatschke.
Gaftlsuus zum Sentiment Kaiser.

Sonntag, den 2. Dezember« 1954, abends 8 Uhr
Preis - Skat-T

verbunden mit Gisbeiluä�en.
Es ladet freundlichft ein

Eikitkictepkeiie 50 u. 3o Pfg. Veso-kraus bei Frömmer. Es·
Der Reingewinn wird zu wohltätigen Zwecken :-:-:«

verwendet. :·«�v. 
I s»O-M.� 
:{o!;:; o!;:; o�o&#39;-&#39; �-&#39;-&#39;o�-&#39;-�e�»&#39;-&#39;o�-&#39;-&#39;o�-&#39;-�o�v v �I v �l v v vat s» a· ·. v: n� v n« ·.-"O ·« -�·O·««O··xO-:T: O!:-:  3282-: :-: :-: :-: :-: ��-��..-�--� ntwesiigfeiei

 der Ho. Frauenljikfezuverlässig, bei

NJOF VIII  5  Sonntag, Z. Dezember, tsvs neun Saale degtzerrnStlswumect.
«« «« mg &#39;  Hierzu ran: ein

N· .«,-:-. 
XI« sc:
H»
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Deutsche Buhne.

Donnerstag, den 6. Dezember, abends 8 17111-
im Grimm�schen Saal -

Die �Insel
Schauspiel in 3 Akten von Harald Bratt.

�/ 
- 

"w Der Vorstand.

Hauf! der YionglaucrGuEiersitjitfi
nternimmt in d»er Zeit vom 26.�30. Dezember 1934. eine
zagend-Statistik«- bittere od.ElllkUgclUcgk" Teilnelsmer nicht unter 12 Jahren!

Auskunft und baldige Anmeldungen bei S l! i w a r t
Dr. Burkert, Ring 18, Dei. 480.

olchubahn - Rclsondc I
orbllllglnr Bcsueh 

Deutsch« Oper
Deutsch. Schauspielschier. Philharmonie

in B r e s l a u

- � � . « ·.

X- 
ä

1. P1. 1.25 Min, 2. Pl. 1.� Mk» 3. Pl. 80 Fig» Stehpl. 60 Pfg.�
Schüler 50 Pfg. � Vorverkauf Haesler.

|||�||ie|�e92929292929292929292929292929292n
« · durch neu eln-geführte gestaffelteIIIMISSIGUNG DES EINTRITTSPREISES- un neueWv/. ERMISSIGUNG »Es fAHRPREISESLust-return Als« Ts S

Franz Heumann.

Vorverkauf: w. Haesler,� Ring 26. &#39;

Buoerläi-figes 
Madchen

z. 15.12. 34 ob. 1.1. 35 gefucht
M. Lachmund
Bahnhosftraße 7.

Grimm�s Hotel.- 
V o r a n z e i g e.

Donnerstag, den 6. Dezember 1934
g Schmeinsclslachtem

Lankau.

g. Ækiskiåikifisäsiktt
Anstirh von Hafelbach hellen: Bock.

Es ladet ein Kir-ebnen.
Hiermit geben wir bekannt, das; alle vvllgeitlebten

Bin , unter HIITZJS �E W� L.» xtmesäsdtktsssissskbålitädetn hiesigen Ortsttetz angeschlossen. MM�. I� IF  ab 9.75 wiss· Kinder ab 7.90H. Lilien, Slcifchckmciflck
Schiitzenstraszr.

LiqttidtltiousiBiltlnz her
Neue Modelle in seit Jahren- weil Sie plötzlich �obgespannr__ bewährter Ausführung und mitund mude wurden, dann hilf!  

i_ dem erprobten und beliebten lR b . b . . olsanerkanntes Krrj�igun snfb� �M. r· hluß.a atspspar Eiche« tlelitrtzttittsiGeuofsensasaft its-nimm, Kutten-lau xzxpggkzzsxskxkzggzzzkzszk,s,zsä; «-si-»e-E;äi-
in per Zeit vom 10. Dezember 1934 bis 15. Januar« i. Linn. 22. Februar 1934. �¬16, kzzzchzpkzwzz �m, TJIL Schuhwarenhaus
1035 mit dem Rabattsag von 3°lo eingelbft werden. Aktiva. _ - « « ätsgssslsfxsvggfdsrustöps w woitschiNicht vollgeblebte Biicher können weiter benutzt nnd I� KCssIUbSstIIUd � � - - � - - - - - - - -  Sol-CI! VM tel ewktssässieesksäZYsåmås .« g
�mit� Jud» ein«» werden· 2. Anteile bei der K.E.G. . . . . . .. 10,00 » m5 Mk, 3�7o_gM �m, «« m4 Ring II, Tel. 393.Wir wagen au�! hier wieder besonders darauf 3. Znventar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . eozgg » Doppellterzsdrogees l,50 RMJI b4. t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. , ,, . _ _ _tutmerlitauy daß zur Giulöimsa unsere: wehtun s. gängig?� .................... .. r, » G°"&#39;"&#39;" m� «« Tm� S� &#39; Damsnuhkbliebe: nnt die nachstehend angeführten Mitglieder 6. Cizuthtlbw M b" Rmgba�  425.96 �  Vcklocclls
bei Vereins berechtigt find. 7. Gutlsaben bei Genossen . . . . . . ·. 207,35 ,, Gbrl Finder wird gebeten,

8. Verlust . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 16,04 ,, m« �o� zu« « im; t diese geg. Finderl..abzugeb. bei.-;;-. g ung .b B B f« E d� IIaI-noß Gärtn rNu  g  -  e« « . P �i Summe 1964,00 VIII. per l. LKIZZZ tzu vtermiegn THE s e et.an us. .Nqmslqw Geichtsiceguthqveu de: Genosse«  1964,00 man. of ers r· &#39;
ereunsttätsaßenoneninan Kaulwitz ZFFZEIMOY Ist-»M-eingetragene Genossenschaft mit beschriinlrter Haftpflicht i. Liqu mzhöl K« &#39;

Die Liqnidatotem Der Aufsichtsrat: Zeuge; au�,· ARogoschrk, Kaboth, Beyer. Beyer, Modler, Matschulla. fegbenßagen�grigmkeßaudw,

Mitglieder-Verzeichnis:
Diettitlh Margarete l Liebt, Robert
Heil-traun, Karl Pelikan, Wilhelm

Eclhaus
Kirchstr. 8,  Einfahrt,Heinzel Eint! �neuste Johannes u o o afs und puntpe, eis. Zaun- Sie-klang, ausbauf.,Renner: Fedot Stolen, «Gnstav   PWDIS U-V�M« verbtllljt.. Wohnung flei-Kriftins Hast! Erneut» Peter. s°&#39;�&#39;"t�"" 3m"�""��m�"° PVSTIFX  AUG-v. e . er .«» H» «am» «« «n.» a Cis-»r- <zr> «;- <:x:> e: C» m� Von« Kost  B_ b u, z · i z, z _ _ einem-eiltH kdy E". starke; Rad H! a au neun eten Zur-fragen n er  bald: ftsit des Stadtbl gäxegspcixoundbäjlgäzlzsfyfyxte �wann, Viktoriqstr 42/14 L

» « « ist unser gutes Edelvrelßiahrrad.._ Es trä t gen « «� «� °
 Ueber 400000 Gewinn« gsegsssk«x.spk.is ZO«»s1s»s!I«-Iss«ssss-
risse- Wsmsscniktsu und allen Fahrradzubehör 11l: Millionen Mark GenaAgentur der Hanseatischen E« werde« Nimm« Mast«und iranko. Bisher etwa v. Mi a euß- . N» »·D»sph»«»Gq· m»b»H· bietend gegen sofortige Bar-

 .   s« d» AIUEUIVIIOIIIIIUIIIEUUMO80h em HUT von un f3 V n UNS f9 e f ern. as« a t b 15· . ,Ö Edelweiß-Becker, nennen-Wartenberg R H ä 3995W! 22- M» 23- 998999999 1934- : -�Y««.Lj���� 1o us» in Schwikz  gztetet:a» u« «» . �letzt billigere Preises o <zz> es: «» D» Ylsttcnåartkn vkkfggslctåtkkulsttlsåsrtttsosflzxsliäiechte - .
· � lieu-lauer WORK-DOHRN. Ileirnann OGerBollz.»Seit Euer Heimatblatt Zeitungs-Anzeige &#39;

ist, an der Wirkung gemessen,
die wohlfeilste Reklameart.das ,,giamscauer HtadtlikatM

Nebst Beilage.
WerbtfiiriasNamslaukrSiaistblatt.




